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Keine Angst vor Diskontern  

Mit Ernst Schwanzelberger stellen wir diesmal ab Seite 8
einen Profi vor, der schon seit vielen Jahren im Geschäft ist
und sowohl die Seite der Industrie als auch die Sicht des
Fachhandels kennt. Seine Überzeugung ist, dass jeder Kunde
einzigartig ist, weswegen der Job als Verkäufer auch niemals
zur Routine zu werden droht. 
Der Veteran lässt sich weder von der Großfläche noch von
den Diskontanbietern beeindrucken. Der Grund ist einfach.
Er streicht beim Verkauf die Stärken des Fachhandels heraus:
Service und Mehrnutzen für den Kunden. Kurz, wer sich
nicht aufs reine „Austeilen“ beschränkt, sondern den Nut-
zen für den Kunden eindeutig kommunizieren kann, braucht sich vor jenen Anbietern, die nur
über den Preis argumentieren können, nicht fürchten, wie Schwanzelberger demonstriert. Das
Kriterium ist und bleibt aber die Kommunikation mit dem Kunden. Und der Handel hat hier ei-
nen Vorteil, der meiner Meinung nach nicht zu unterschätzen ist, aber vielleicht nicht immer
gesehen wird: Wenn der Kunde einmal im Geschäft ist, dann ist die Entscheidung zum Kauf ei-
nes Gerätes bereits weitgehend gefallen. Dann will der Kunde in der Regel kaufen und er hat
bereits Zeit und Anstrengung investiert. Hier gilt es für den Verkäufer einzuhaken und die rich-
tige Lösung zu präsentieren, maßgeschneidert für den Kunden, und ihm so die Kaufentschei-
dung zu erleichtern. Diese Stärke des Verkäufers ist wichtiger denn je, schließlich sieht sich der
Kunde heute einer Vielzahl von Marken und einer breiteren Produktpalette gegenüber, als noch
vor wenigen Jahren. 
Dass die unterschiedlichen Kundengruppen dabei unterschiedliche Bedürfnisse haben, auf die
man eigens eingehen muss, ist eine Binsenweisheit im Handel. Welche besonderen Ansprüche
die Hälfte der Menschheit hat, die direkt oder indirekt den Großteil der Entscheidungen für den
Kauf von Elektrogeräten trifft bzw beeinflusst, erfahren Sie ab Seite 12, unter dem Titel „Die
Kundin ist Königin“. Denn der Kunde der Zukunft wird immer öfter eine Kundin sein. Sie wer-
den immer stärker das Kauf- und Konsumverhalten prägen und der Handel tut gut daran, sich
auf diese Veränderung rechtzeitig einzustellen.
Verändern werden sich mit dem fortschreitenden Frühling auch – hoffentlich – die Temperatu-
ren und zwar nach oben. Damit beginnt wieder die klassische Kühlschranksaison im Fachhan-
del. Diesen Umstand haben wir in dieser Ausgabe der P.O.S. Rechnung getragen, mit einem
Beitrag über die neuesten Trends bei den coolen Hausgenossen. Wobei nicht nur die inneren
Werte immer bedeutender werden, sondern auch die äußere Form, wie Sie ab Seite 28 lesen
können. Wer sich schlussendlich immer gewundert hat, wo der geheimnisvolle Friedhof der
eMails ist, die nicht an ihr Ziel gelangen, der erhält vielleicht auf unserer letzten Seite einen

kleinen Einblick, wenn es heißt „Antworten Sie nicht auf dieses
eMail!“ Damit keine Missverständnisse auftreten. Mein elektroni-
sches Postfach steht weiterhin offen, die nebenstehende Adresse
gilt. Viel Unterhaltung und Information mit dieser P.O.S. wünscht
Ihnen 

Dominik Schebach,
Redaktionsleiter
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Damit die Sprachverwirrung ein Ende hat und spanische
Dörfer nur mit Urlaubserinnerungen in Zusammenhang 
gebracht werden, hat sich P.O.S. des Themas Gewähr-
leistung, Garantie und Umtausch angenommen. 
Lesen Sie mehr auf Seite 10. 

Seite 28:
Bei Kühlgeräten
geht es schon
längst nicht
mehr nur um 
innere Werte,
sondern auch 
um die äußere
Erscheinung.
Was die Zukunft
in Sachen 
Design, Energie-
effizienz und

neue Einsatzgebiete  bringen wird, hat P.O.S. ab Seite 28
für Sie zusammengetragen.  
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Verwarnt
hat EP:Chef Friedrich Sobol die Industrie
bei der diesjährigen EP:Jahresversamm-
lung in Salzburg: „Wer auf Industrieseite
Spanne unnötigerweise und wissentlich
vernichtet, indem er gegen Monatsende
hemmungslos an dubiose Kanäle liefert
und damit all unsere Bemühungen ver-
nichtet, wird die Rechnung präsentiert
bekommen – national und international!“

Aber auch von den Kooperationsmitglie-
dern forderte Sobol bei der Jahrestagung
der Kooperation in aller Deutlichkeit

„kaufmännisches Denken” und ließ so
keinen Zweifel am in Zukunft noch strik-
teren EP:Kurs. Mit der offiziellen Urauf-
führung von EP:Homeshopping hob der
EP:Chef zudem das „Marketing-Kom-
plett-Paket” der Kooperation aus der
Taufe. Unter den zahlreich erschienenen
Besuchern von Industrie und Handel 
befand sich auch EP:International-Chef
Oliver Haubrich.

Vergrößern 
will sich die Media/Saturn-Gruppe.
Nachdem bereits im vergangenen Jahr
weltweit 84 neue Märkte eröffnet wurden,
sollen 2008 70 weitere folgen. Und auch
ein Börsegang der Metro-Tochter wird
von Metro-Group-Vorsitzendem Dr. Eck-
hard Cordes nicht ausgeschlossen: „Der
Börsegang ist eine Option. Wir werden
das Unternehmen börsenfit machen.”

Im vergangenen Geschäftsjahr konnten

Media Markt und Saturn das Ergebnis
trotz der Expansionskosten in den Län-
dern Schweden, der Türkei und Russland
steigern. Der Gesamtumsatz wuchs 2007
um 13% auf 17,1 Mrd Euro. Allein in
Deutschland wurden davon 8 Mrd umge-
setzt. Der Umsatz im restlichen Westeu-
ropa nahm um 16,4% auf 7,5 Mrd Euro,
in Osteuropa um satte 50,9% auf 1,7 Mrd
Euro zu. Das EBIT stieg um 4,5% auf 614
Mio Euro.

Verändert
haben sich die Spitzen des UE- und des
Kleingeräte-Forums im FEEI. HB-GF Ing.
Christian Blumberger ist der neue CE-
Branchensprecher. Thomas Poletin
wurde zum Nachfolger von Timm Uthe
gewählt. Blumberger wird als Branchen-
sprecher die Interessen des Forums nach

außen vertreten. Als stellvertretender
Verbandsobmann zeichnet Hannes
Lechner, GF von Loewe Austria, für die
Geschicke im Ausschuss verantwortlich. 

Blumberger kann als Mitbegründer und
Sprecher des Sat-Forums auf einige 
Erfahrung in der Vertretung von Bran-
cheninteressen verweisen. Er folgt in der
Position des Branchensprechers Wolf-
gang Palfy nach. Blumberger sieht große
Umwälzungen auf die UE-Branche zu-
kommen und hat sich einiges vorge-
nommen: „Der österreichische Unterhal-
tungselektronikmarkt befindet sich auf
Grund der fortschreitenden Digitalisie-
rung, neuer Technologien und eines
geänderten, oftmals ausschließlich preis-

orientierten Kaufverhaltens in einem nie
gekannten Umwälzungsprozess. Zudem
führt die zunehmende Konkurrenz durch
das Internet zu völlig neuen Vertriebsan-
forderungen und -konzepten. Ich werde
mich mit vollem Einsatz für die neun im
Forum vertretenen Unternehmen, die un-
bestritten zu den Taktgebern der Branche
zählen, stark machen.“

Auch Poletin gibt sich sehr aktiv. Eine
seiner ersten Tätigkeiten in der neuen
Funktion: „Wir haben eine Umfrage zum
Thema Kleingeräte quer durch alle Alters-
gruppen in Auftrag gegeben.” Auf Basis
der Ergebnisse, die noch im April 
erwartet werden, sollen die einzelnen 
Bereiche wie etwa Wellness und Beauty
neu kommuniziert werden.

Verkündet
wurde auch ein Wechsel an der Spitze
von HB. Philipp Dainese tritt als Ge-
schäftsführer von HB ab. Stattdessen
übernimmt wieder Eigentümer Christian
Blumberger direkt die Leitung der HB
Austria. Dainese selbst bleibt aber im 
Unternehmen, mit dem ihn „sehr viel 

NEWS-TICKER +++ NEWS-TICKER ++NEWS-TICKER +++ NEWS-TICKER ++
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Positives verbindet” und wird in Zukunft
als COO die Geschicke weiterhin maß-
geblich mitbestimmen. Als Begründung
für den jetzigen Schritt gibt er die Um-
organisation der HB Unternehmens-
gruppe in den vergangenen Monaten an. 

Verwundert
hat der plötzliche Wechsel an der Spitze
von Nespresso Österreich. Wolfgang
Wallinger hat überraschend seinen Chef-
sessel in Wien geräumt. Ihm ist Thomas
Reuter nachgefolgt. 

Reuter, der bislang als Nespresso-
Geschäftsführer für die CEE-Märkte ver-
antwortlich war, wird  dieses Aufgaben-
gebiet auch in seiner neuen Rolle als
Österreich-Chef interimistisch weiter-
führen. Zuvor war Reuter im Marketing
bei Philip Morris und anschließend als
Marketing Manager Nespresso Schweiz
tätig, bevor er als Commercial Manager
das Geschäftsfeld für die geografische
Expansion von Nespresso zwischen 2003
und 2005 entscheidend mitprägte. Über
die Hintergründe des Wechsels wurden
von Seiten Nespressos keine Angaben
gemacht. 

Vergeben
wurde auch die Führungsposition bei
Samsung Electronic Austria. Bangseob
Choi übernimmt als neuer Präsident die
Agenden von Young-Chul Park. Choi war
zuvor Managing Director von Samsung

Griechenland. Park wechselt ins europäi-
sche Hauptquartier von Samsung und
übernimmt dort die Position des Chief
Managing Directors. 

Verstärkt 
und das prominent wurde das Team von
Jura. Max Hager ist seit Anfang April als

Key Account Manager für den Kaffee-
spezialisten tätig. Der langjährige 
Eudora-Mann ist für den Bereich Wien
und Umgebung zuständig. 

Verschoben
hat sich mit dem Weggang von Hager
auch die Aufgabenverteilung bei Merloni.
Als Konsequenz ist Helmut Prechel-
macher zum Key Accounter aufgerückt. 

Zusätzlich unterstützt der langjährige
Gorenje-Mann Gerhard Schedenig nun
das Team rund um Merloni-Österreich
Chef Robert Binder. Schedenig ist ab so-
fort in der Region Wien/Niederösterreich
für Ardo/Eudora unterwegs.

Verbessern
und vergleichen können sich schließlich
alle Lehrlinge im Rahmen des 10. Junior
Sales Awards. Dessen Finale wird tradi-
tionell wieder im Rahmen der Futura aus-
getragen. Dieser Endausscheidung geht
allerdings ein eintägiges Verkaufs- und
Persönlichkeitstraining voran. Das Trai-
ning befasst sich mit allen Inhalten eines
Verkaufsgesprächs im EFH. 

Dank der Unterstützung durch WKO und
Sponsor HB-Austria, halten sich auch die
Kosten für die Teilnehmer in Grenzen.
Das Training kostet 115 Euro + 20%
MwSt. Wenn die Rechnung nach dem
Training an das entsprechende Gremium
gesandt wird, gibt es pro Lehrling eine
Förderung von 73 Euro. Somit bleibt ein
Investitionsbetrag von 42 Euro übrig.
Das Anmeldeformular können Sie auf
www.elektro.at downloaden. 

Die Termine (jeweils von 9.00–17.00
Uhr) sind: Mo., 21. April 08, in Wien; Di.,
22. April 08, in St. Pölten; Mi., 23. April
08, in Linz; Do., 24. April 08, in Salzburg;
Mo., 28. April 08, in Graz; Di., 29. April
08, in Klagenfurt; Mo., 05. Mai 08, in
Dornbirn, und Mi., 07. Mai 08, in Inns-
bruck.

Verpflichtend 
ist heuer sozusagen die Teilnahme am
Maxday am 29. Mai im Trend Hotel Kah-
lenberg. Die Elektrohandelstagung
trumpft dieses Jahr wieder mit span-
nenden Vorträgen auf. Die Vortragenden
kommen aus den Unternehmen next-
practice, Future Management Goup, Ma-
nagement Systems St. Gallen, Baumax,
Nokia, Die kleine Agentur, Leitner Consul-
ting und Focus. Es geht um nichts we-
niger als die Zukunft des Elektrohandels.
Denn die Zukunft beginnt bekanntlich
jetzt. Informationen finden sich unter
www.elektro.at oder www.maxday.at. 

NEWS-TICKER +++ NEWS-TICKER ++NEWS-TICKER +++ NEWS-TICKER ++



rnst Schwanzelberger ist  zu
seinen Wurzeln zurückgekehrt,
begann er doch seine beruf-
liche Laufbahn vor mehr als 45

Jahren mit einer Lehre und insgesamt zwölf
Dienstjahren bei einem Elektrogeschäft in
Baden. Danach folgten der Wechsel zur In-
dustrie und 32 Jahre im Außendienst für
Burg, Rowenta, Husqvarna-Kleingeräte
und zum Schluss Schäcke, bevor Schwan-
zelberger wieder im Fachhandel tätig wurde. 
Seine Vorliebe für den Handel erklärt sich
einfach: Hier gibt es immer etwas Neues.
Denn ein reiner Routine-Job wäre ihm ein
Gräuel. Doch im Handel muss man sich
immer wieder auf die Kunden neu einstellen
und vor allem mit ihnen kommunizieren.

Und diese Kommunikationsfähigkeit ist für
ihn das Kriterium für einen guten Verkäufer.
„Man muss mit dem Kunden reden, das ist
entscheidend. Jeder ist einmalig und hat
eigene Bedürfnisse. Da muss man sich
bemühen und den zusätzlichen Nutzen
zeigen“, erklärt er. „Da ist es spannend,
jedem Kunden das für ihn richtige Gerät zu
verkaufen. Wenn das passt und der Käufer
den Nutzen des gekauften Geräts zu
schätzen weiß, freue ich mich am meisten.
Man kann höherwertige Geräte verkaufen,
nur argumentieren muss man können.”

Kauffreudige Kunden 

Und Schwanzelberger ist überzeugt, dass

die Kunden sehr kauffreudig sind, sobald
sie einmal im Geschäft sind. Da sei die Ent-
scheidung, dass ein neues Gerät angeschafft
wird, schon zu 80% gefallen. Was schließ-
lich verkauft wird, hängt aber im Endeffekt
davon ab, wie ein Verkaufsgespräch ge-
führt wird. 
„Man muss herausarbeiten, was der Kunde
wirklich braucht und zeigen, dass der Preis
– zB im Vergleich zur Großfläche – keinen
Unterschied macht“, beschreibt Schwan-
zelberger sein Erfolgsrezept. „Aber da muss
man auch den Kunden aufklären, dass die
Erfüllung seiner Ansprüche an die Haus-
haltsgeräte auch einen gewissen Preis hat.“
Diese Strategie wird auch in der Ausrich-
tung von Elektroservice Butta widerge-

Profi 
Ernst Schwanzelberger

Eigentlich fehlten Ernst
Schwanzelberger nach

seinen Jahren im Außen-
dienst für die Industrie nur

noch zwei Jahre bis zur Pen-
sionierung. Weswegen er als
Geschäftsleiter für SP: Elek-

troservice Butta in Tribus-
winkel nochmals eine Runde

im Fachhandel draufgelegt
hat. Für den Fachhandels-

Veteran ist dabei die Kommu-
nikation mit dem Kunden das

Spannende.  

„Jeder Kunde 
bringt was Neues”

E
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Ernst Schwanzelberger ist zu seinen Wurzeln zurückgekehrt.Nach Jahren im
Außendienst legt er nun noch als Geschäftsleiter von Elektroservice Butta in
Tribuswinkel eine Runde drauf. 



spiegelt. Der Service Partner konzentriert
sich bei der großen Weißware gerade auf
vier Marken: Liebherr, Miele, Bosch und
AEG-Electrolux. 

„Hoferkunden bekehren“

Trotz dieser eindeutig hochpreisigen Posi-
tionierung sind die Kunden breit gestreut:
Von der Jungfamilie bis zu Pensionisten ist
alles vertreten. Wobei es sich vorwiegend
um Stammkundschaft handelt, die die Vor-
teile des Fachhandels zu schätzen wissen.
Aber hin und wieder sind Schwanzelberger
und sein Team durchaus auch als Missio-
nare des Fachhandels tätig. 
„Zu uns kommen Kunden, weil sie Qua-
lität und Fachberatung wollen. Da bekehren
wir auch immer wieder einen Hoferkunden
zum Fachhandel“, wie Schwanzelberger
mit einem Augenzwinkern bemerkt. „Da
können wir besonders gut unsere Stärken
bei der Kundenbetreuung ausspielen. Beim
Hofer erfährt der Kunde im Fall des Falles
vielleicht gerade einmal die Telefonnummer
des Werkskundendienstes. Wir kommen
selbst.“ 
Da lässt Schwanzelberger auch vom Preis-

vorteil der Diskonter oder der
Großfläche nicht viel übrig:

„Wenn man die Vorteile

des Services im Fachhandel wie Lieferung,
Anschließen und Beratung zusätzlich her-
ausstellt, dann sieht jeder, dass der Unter-
schied zur Großfläche gar nicht so groß ist.“ 

Hartes Pflaster

Woraus schon hervorgeht, dass der Ge-
schäftsleiter im idyllischen Tribuswinkel die

Konkurrenz der Großfläche nicht fürchtet.
Und die liegt unter anderem nur wenige
Auto-Minuten entfernt Richtung Norden
konzentriert im Megaeinkaufzentrum SCS.
Doch Schwanzelberger setzt hier auf die
Tugenden des Fachhandels: Flexibilität und
Service. 
„Da haben wir keine Angst. Vor allem das
Service nach dem Verkauf ist ein starkes
Argument. Alle Marken, die wir verkaufen,
reparieren wir auch im Haus“, so Schwan-
zelberger. „So gesehen bemerken wir die
Großfläche gar nicht. Im Gegenteil, im ver-
gangenen Jahr haben wir schöne Zuwächse
verzeichnet.“ 

Schulung entscheidend 

Damit man aber die Vorteile des Fach-
handels auch ausspielen kann, ist auch ein
perfektes Produktwissen notwendig. Dazu
tragen Schulungen bei, die Schwanzel-
berger trotz seiner vielen Jahre im Verkauf
regelmäßig absolviert. „Dieses Angebot
der Industrie muss man einfach an-
nehmen“, erklärt Schwanzelberger, der
selbst erst vor kurzem eine Liebherr-Schu-
lung absolviert hat. „Wie sonst, kann man
immer über die neuesten Entwicklungen
Bescheid wissen und ich tue mir leichter
beim Verkauf.“ P.O.S.
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Kühlschranksaison    

Mit dem Frühjahr startet auch wieder die „Kühlschranksaison“ im Fachhandel, gibt
doch mit den steigenden Außentemperaturen auch so manches Altgerät seinen Geist
auf. Übereinstimmend mit der Positionierung von Elektroservice Butta setzt Ernst
Schwanzelberger auch bei diesem Thema auf hohe Qualität und hier ganz besonders
auf Liebherr. „Wenn ich einen Liebherr-Kühlschrank verkaufe, dann weiß ich, dass ich
eine Sorge weniger habe. Mit den Geräten gibt es kaum Probleme. Verlässlichkeit ist
gleichzeitig ein wichtiges Argument für unsere Kunden“, so Schwanzelberger. Aber
auch sonst spricht seiner Ansicht nach vieles für die High-End-Marke: 

„Da stimmt einfach alles. Da passt das Preis-Leistungs-Verhältnis, zusammen mit
Top-Qualität und Design. Und auch technisch ist Liebherr immer einen Schritt voraus.
Außerdem bietet Liebherr ein breites Sortiment, das jeden Kundenwunsch erfüllen
kann.“  

Dass SP: Elektroservice Butta daneben auch für diese Geräte – wie auch die von Miele,
BSH und AEG-Electrolux – das Service macht, ist natürlich ebenfalls ein gewichtiges
Verkaufsargument. „Das ist für viele Kunden entscheidend. Im Gegensatz zum Werks-
kundendienst können wir schon am nächsten Tag vor Ort sein. Und wir haben auch
Leihgeräte, sollte die Reparatur länger dauern.“ Ein Service, der vor allem im Sommer
eine große Bedeutung hat.

ARGUMENTEARGUMENTE

Für die „Kühl-
schranksaison
setzt Ernst
Schwanzelberger
auf Qualität:
„Wenn ich einen
Liebherr ver-
kaufe, weiß ich,
dass ich eine
Sorge weniger
habe.”



W
ann muss ein Verkäufer welche
Forderungen des Käufers bezüg-
lich Umtausch, Gewährleistung

oder Garantie erfüllen? Die nachstehenden
Begriffsdefinitionen sollen Abhilfe schaffen.  

Gewährleistung

Der Händler, der an Letztverbraucher ver-
kauft, muss seinen Kunden eine gesetz-
liche Gewährleistung geben. Die Dauer der
gesetzlichen Gewährleistung ist mit 24 Mo-
naten begrenzt. Das bedeutet: Wenn ein
Käufer ein neues Produkt erwirbt, das feh-
lerhaft ist, muss der Händler dafür sorgen,
das defekte Gerät durch Reparatur in einem

mangelfreien Zustand zu
bringen. 

Wenn der Defekt bereits zum Zeitpunkt
des Kaufes, also bei der Übergabe der
Ware,vorhanden war, wird der Händler
dafür sorgen, dass das Gerät kostenlos
wieder instand gesetzt wird. Ob der Gerä-
tefehler zum Zeitpunkt der Übergabe der
Ware bereits vorhanden war, muss der
Kunde bei der Gewährleistung nur dann
nachweisen, wenn die Fehlfunktion erst
später als sechs Monate nach Übergabe
auftritt. 
Der Erfüllungsort der Gewährleistung ist
im Regelfall der Übergabeort beim Kauf.
Ist der Erfüllungsort der Mängelbehebung
das Heim des Konsumenten (wie etwa bei
Bräunungs- oder Klimageräten), wird die
Reparatur entweder beim Konsumenten
durchgeführt oder der Lieferant bezahlt im
Rahmen einer Pauschale die vom Händler
erbrachten Logistikleistungen. 
Gelingt die Mängelbehebung nicht, so tritt
die vom Kaufmann gefürchtete „Wand-
lung“ ein. Der Käufer retourniert das man-
gelhafte Produkt und der Verkäufer zahlt
den ursprünglichen Kaufpreis zurück. 
Sollte eine Reparatur nicht möglich sein,
oder mehr als die dafür branchenübliche

angemessene Zeit benötigen, dann kann
aber auch ein Austausch des defekten
Gerätes vorgenommen werden.  

Umtausch

Der Umtausch ist entweder ein Recht, das
der Händler in seinen Geschäftsbedin-
gungen ausdrücklich festlegt oder das im
einzelnen ausverhandelt wird. Käufer sind
gut beraten, sich dies schriftlich auf der
Quittung bestätigen zu lassen. 

Garantie

Die Garantie ist immer frei-
willig und wird im Regelfall

vom Hersteller gewährt.
Damit verspricht dieser,
dass Mängel beseitigt
werden, die während
der Garantiezeit auf-
treten und nicht durch
mutwilliges Verhalten

oder grobe Fahrlässigkeit
des Konsumenten verur-

sacht worden sind. Die Garantie kann
vom Garantiegeber beliebig ausgestaltet
werden. Die wesentlichen Weißwarenan-
bieter haben sich aber auf eine Hersteller-
garantie von zwei Jahren geeinigt, die
großen Anbieter von Unterhaltungselek-
tronik bleiben bei einer 12-monatigen Ga-
rantie.  Außerdem können die Garan-
tieleistungen eingeschränkt werden, wie
zB Garantie zwar auf Ersatzteile, aber nicht
auf Arbeitszeit. Zudem werden meistens
keine maximalen Reparaturfristen genannt. 
Daher ist in den meisten Fällen das defekte
Gerät im Gegensatz zur Gewährleistung
dem Hersteller kostenfrei anzuliefern und
muss nach der Reparatur wieder abgeholt
werden. 
Erhöht ein Händler die Herstellergarantie,
zB für Werbezwecke, muss er selbst diese
Leistungen abdecken, entweder durch Ei-
genleistung oder aber der Hersteller be-
rechnet ihm alle Leistungen, die er in der
eigens festgelegten Zusatzgarantiezeit dem
Konsumenten gegenüber erbringt. In der
Hersteller-Garantie nicht enthalten sind
Gehäuse- oder Verschleiß-Schäden durch
nicht bestimmungsgemäße Nutzung oder
unsachgemäßen Gebrauch. P.O.S.
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Gewährleistung, Garantie, Umtausch

Ein spanisches Dorf?   
Das Rechtssprichwort „Augen auf! Kauf ist Kauf!“ macht einmal
mehr deutlich, dass ein Käufer nicht davon ausgehen kann, dass er
Elektrogeräte oder Produkte der Unterhaltungselektronik einfach
wieder zurückgeben bzw umtauschen kann. Andererseits darf der
Verkäufer das nur in bestimmten
Fällen verweigern. Damit die
tatsächliche Gesetzeslage nicht
weiterhin ein spanisches Dorf
bleibt, hat P.O.S. die wichtigsten
Begriffe kurz zusammengefasst

In Kürze
Gewährleistung: Der Händler muss
ein fehlerhaftes Produkt in einen man-
gelfreien Zustand bringen, gesetzlich
24 Monate begrenzt.

Umtausch: Das ist ein Recht des
Händlers, der den Umtausch in seinen
Geschäftsbedingungen festlegt.

Garantie: Freiwillig vom Hersteller ge-
währt. Mängel werden während der
Garantiezeit behoben. 

FACTSFACTS



DER PERFEKTE BACKOFEN, SIEHE UNTEN.

DER PERFEKTE DAMPFGARER, SIEHE OBEN.

Vielseitigkeit ist eine wahre Tugend. Wie beim neuen MULTI-Dampfgarer von AEG Electrolux: Er
gart Ihre Speisen durch klassisches Backen und mit schonendem Dampf. Was wirklich gut ist: Er
macht es auch gleichzeitig. Mit welcher Perfektion merken Sie, wenn Sie am Tisch sitzen. Weil Sie
abwechslungsreicher, genussvoller und gesünder speisen.
Holen Sie sich Appetit auf ein bewussteres Leben!

Jetzt ist in Österreich                 angesagt.

STEAMOVEN+KOCHZEIT-297x207.indd   1 31.03.2008   09:29:15



ie Zahlen sprechen für sich:
Frauen beeinflussen oder ent-
scheiden den Kauf von mehr als

80% aller Konsumgüter. Alle, die meinen,
dass solche Zahlen wohl nicht auf den Elek-
trohandel zutreffen, irren. Hier waren es
bereits 2001 rund 51% aller Käufe, die von
Frauen getätigt oder zumindest beeinflusst
wurden. 
Zum Vergleich: Auch die traditionelle männ-
liche Bastion der Automobilbranche haben
sie längst gestürmt: Mehr als 50% der Autos
werden von Frauen gekauft, bei 80% aller
Autokäufe haben sie ein entscheidendes
Wörtchen mitzureden. 
Frauen überflügeln mittlerweile nicht mehr
nur quantitativ die männliche Weltbevöl-
kerung, sondern sie haben beim Einkauf
der lebensnotwendigen Dinge sowieso
schon lange und jetzt auch immer mehr bei

weniger lebensnotwendigeren Dingen die
Hosen an. 
Aufgrund der steigenden Berufstätigkeit,
aber auch der zunehmenden Scheidungs-
rate treffen Frauen auch in steigendem
Maße Kaufentscheidungen, die früher ein-
deutig den Männern zugeordnet waren.
Das gilt zB auch für Heimwerker-Werkzeug
und Computer. 

Technologieinteresse steigt 

Immer mehr Frauen interessieren sich immer
stärker für Technologie und Elektronik. Dass
Frauen verstärkt Affinität zu technischen
Produkten beweisen, geht auch aus einer
Untersuchung über die Nutzerstruktur von
Österreichs führender Online-Preisver-
gleichsplattform Geizhals.at hervor, die
vom Marktforschungsinstitut Integral 2006

durchgeführt wurde. Darin wird ein signi-
fikanter Anstieg bei den Userinnen ver-
zeichnet  – vor allem im Bereich Techno-
logie und Elektronik. 
Betrug der Frauenanteil auf der Preisver-
gleichs-Plattform mit diesen Schwerpunkten
im Jahr 2003 lediglich 7,43% (Quelle: Mo-
bile Business Monitor), ist dieser laut jüng-
ster Umfrage auf 20% angewachsen. Was
den Bildungsgrad betrifft, so finden sich
die meisten technologieinteressierten Frauen
unter den Maturantinnen und Akademi-
kerinnen. 
Auch die in Düsseldorf ansässige Nikon
GmbH beobachtet einen deutlichen An-
stieg der weiblichen Käufer, vor allem für
den Markt der technisch immer leistungs-
stärkeren Digitalkameras. „Weibliche Hob-
byfotografen bevorzugen jedoch eine ein-
fache Handhabung der Kameras“, gibt Ge-
schäftführer Koichiro Yamada zu bedenken.
Ein wichtiger Trend der Branche müsse
daher sein, dass hochwertige Technologien
für jedermann bzw –frau einfach zu be-
dienen seien.
Hunderte mögliche Zusatzfunktionen eines
Gerätes schrecken eher ab. Weibliche
Kunden lieben es eher simpel als komplex.
Auch das Design ist für die weibliche Käu-
ferschicht von entscheidender Bedeutung:
Frauen lieben schöne, schick anzusehende
Geräte mit einfacher, klarer Benutzer-
führung.

Wer trifft die Kauf-
entscheidungen? 

„Der Kunde der Zukunft ist
immer öfter eine Kundin“
warnte Helene Karmasin

kürzlich bei einem Vortrag
vor Vertretern der Elektro-

branche. Frauen gewinnen
immer mehr  Einfluss auf den

Märkten und werden in 
Zukunft das Kauf- und 

Konsumverhalten noch
stärker prägen. 

Die Kundin 
ist Königin 

D

Technologieinteressierte Frauen sind im Vormarsch: Eine einfache Handhabung
der Geräte ist aber weiterhin erwünscht.
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Zwei Frauentypen

Das soll nicht heißen, dass Frauen mit tech-
nologisch anspruchsvollen Geräten nicht
umzugehen wissen. Helene Karmasin un-
terscheidet zwischen zwei Frauentypen.
„Da gibt es auf der einen Seite jene Frauen,
die dem klassischen Rollenbild entspre-
chen und auf der anderen Seite die neuen
– androgynen – Frauen. Erklären Sie denen
bloß nicht, wie ein technisches Gerät funk-
tioniert“, warnt sie. 
Womit wir bei der Frage sind: Wie spricht
man die Käuferschicht „Frau” an?    
Das bereits viel strapazierte „Männer sind
vom Mars, Frauen sind von der Venus“
hat auch in diesem Bereich durchaus seine
Berechtigung. So sehr in der Vergangen-
heit die Unterschiede zwischen Männlein
und Weiblein auch breitgetreten wurden,
so wenig wurde wirklich auf das Kauf- und
Konsumverhalten der Frauen aufgebaut
und Rücksicht genommen. 

Mann oder Frau?

Was sollte man als Verkaufsberater im Elek-
trohandel wissen, wenn man einer Frau als
Kundin gegenübersteht? 
Frauen sind kontakt- und mitteilungsbe-

dürftiger als Männer. Die Wahrscheinlich-
keit, dass ein Produkt, eine Marke, ein Ge-
schäft oder der Service nach dem Ver-
kaufsgespräch weiterempfohlen werden,

ist dreimal so groß wie bei Männern. Daher
ist eine zuvorkommende und  freundliche
Bedienung extrem wichtig. Die Gratis-
Mundpropaganda birgt dabei ein nicht zu
unterschätzendes Potenzial.
Frauen weichen, zumindest beim Kon-
sumverhalten, direkten Konfrontationen
gerne aus. 96% der Frauen beklagen sich
erst gar nicht über schlechtes Service, son-
dern bleiben diesem Geschäft in Zukunft
einfach fern. In diesem Punkt greift das
Schneeballsystem. Verärgerte Kundinnen
erzählen diese negativen Kauferlebnisse
weiter. Damit verliert der solcherart ange-
schwärzte Laden weiter potenzielle Käufer.   
Eine stetig wachsende Käuferschicht sind
allein erziehende Mütter. Sie bevorzugen
Geschäfte, die kleine Spielecken für ihre
Sprösslinge bereithalten. Wenn die Kinder
versorgt sind, kann sich die Mutter besser
ihren Besorgungen widmen und kauft mehr
und großzügiger. 
Auf der anderen Seite stehen noch berufs-
tätige Frauen, die aufgrund der Mehr-
fachbelastung besonders wenig Zeit haben. 
Richtig verkaufen heißt, den Auftrag/Kauf-
abschluss zu bekommen –  in diesem Fall
von einer Frau. P.O.S.
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Wichtig für Frauen

✔ Keine Überforderung mit  Zusatzfunktionen

Anwenderfreundliche Beratung steht im Vordergrund : Welche Ansprüche sollen mit
dem Gerät abgedeckt werden? Frauen wollen eher mit simplen als mit komplexen
Technologien beraten werden. 

✔ Design ist wichtig

Design ist für Frauen von entscheidender Bedeutung. Sowohl mit der Aufmachung 
der Produktpräsentation, als auch mit schönen Geräten lassen sich Frauen leichter 
zum Kauf verlocken.  

✔ Frauen als Multiplikatoren

Die weibliche Käuferschicht zeichnet sich durch ein hohes Maß an Kontakt- und Mit-
teilungsbedürnis aus. Verkäufer sind gut beraten, diesen Multiplikatoreffekt durch
kompetente Beratung zu nutzen. 

✔ Spielecken für Kinder

Allein erziehende Mütter wollen ihre Sprösslinge während des Einkaufs gut versorgt
wissen – eine Spielecke gibt der Frau die Möglichkeit, sich dem Einkauf zu widmen
und mehr einzukaufen. 

✔ Übersichtlichkeit schaffen

Berufstätige Frauen haben  aufgrund der Mehrfachbelastung weniger Zeit und setzen
daher eher auf überschaubare Präsentationen und Produkte.  

Die neuen – androgynen – Frauen wollen keine Erklärung der technischen Geräte,
sondern starten die Entdeckungsreise auf eigene Faust.

ARGUMENTEARGUMENTE



P.O.S.

H
arte Arbeit hatten die 16 Jurymit-
glieder Mitte März zu bewältigen,
bevor die Entscheidungen in den

zehn Produktgruppen für die Plus X Awards
feststanden. In tagelangen Marathonsit-
zungen galt es eine Unmenge an Produkten
nochmals genau unter die Lupe zu nehmen.
Es folgten kontroversiell geführte Diskus-
sionen, leidenschaftliche Plädoyers und
knappe Abstimmungen. Am Ende stand
eine stattliche Anzahl prämierter Produkte,
die sich schon bald mit einem oder meh-
reren der heiß begehrten Plus X-Siegel
schmücken dürfen. Pro Produkt können
folgende Auszeichnungen vergeben
werden: Innovation, Design, Bedienkom-
fort, Ergonomie und Ökologie. 

Nur die Besten 

Im Unterschied zu anderen Awards ist es
bei Plus X aber nicht so, dass alle nomi-
nierten Produkte mit einem Preis ausge-
zeichnet werden. Von der Jury abgelehnte
Produkte aus Mangel an „Plus X-Würdig-

keit” sind häufig. Damit ist
sichergestellt, dass sich

der Konsument darauf verlassen kann, dass
ein, mit einem Plus X- Siegel ausgezeich-
netes Produkt mit Sicherheit auch „das ge-
wisse Etwas”, das „Plus X” eben, hat. 
Beschickt wird die Jury von renommierten
Fachmedien sowie von ElectronicPartner.
Nicht nur, dass E&W/P.O.S. das einzige
österreichische Fachmedium ist, das nach
einem strengen Auswahlverfahren der Or-
ganisatoren seit drei Jahren bei diesem in-
ternationalen Award teilnehmen darf, wurde

Herausgeber Andreas Rockenbauer –
seit zwei Jahren bereits Jurymitglied –
diesmal gebeten, den Vorsitz des Kom-
petenzpanels 1 (Elektrogeräte, Wohn-
technologie sowie Power- und Gar-
tentools) zu übernehmen. Das zählt
umso mehr, als sein Vorgänger
EP:Chef Oliver Haubrich war, der den
Vorsitz aus terminlichen Gründen
zurücklegen musste.  

Großes Industrieinteresse 

Besonders erfreulich ist, dass gerade
dieses Panel 1, bei dem in den An-

fangsjahren des Plus X Awards zum Leid-
wesen der Organisatoren einige große Her-
steller durch Abwesenheit glänzten, heuer
einen absoluten Rekord an eingereichten
Produkten zu vermelden hatte. Mit dabei
so wichtige Weißwaren-Marken wie Miele,
Bosch, Siemens, Liebherr, Elektrabregenz,
Whirlpool, DeLonghi, Dyson oder Philips,
was zeigt, welchen Stellenwert der Award
in kürzester Zeit erreichen konnte. 
Wie die Jury tatsächlich gewertet hat, ist
derzeit allerdings noch ein streng gehü-
tetes Geheimnis. Selbst die einreichenden
Hersteller haben noch keine Ahnung, wie
ihre Produkte abgeschnitten haben.
Gelüftet wird das Geheimnis erst am 20.
Mai bei der Plus X Award-Night in Köln,
die auch heuer wieder hunderte Bran-
cheninsider aus Deutschland und Öster-
reich anlocken wird. Immerhin errech-
nete die Veranstalter-Agentur media so-
ciety networks mit Plus X Award-Erfinder
Donat Brandt an der Spitze für heuer
einen „Plus X”-Werbewert von über vier
Millionen Euro. 
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Der Plus X Award 

Tage der Entscheidung   
Obwohl der Plux X Award gerade erst fünf Jahre alt ist, hat er sich schon als Erfolgsgeschichte etabliert.
Mittlerweile unterstützen neben ElectronicPartner und den Messen Köln und Berlin rund drei Dutzend(!)
Medienunternehmen den internationalen Preis und der Werbewert beträgt vier Mio Euro. Doch bis die
Entscheidungen zu den diesjährigen Preisträgern feststanden, war es wieder harte Arbeit – für die Jury.

Die Plus X Awards
… werden heuer zum fünften Mal ver-
geben. Dieses Jahr brachte eine Rekord-
beteiligung der Weißwarenhersteller.  

Der Werbewert der Veranstaltung wurde
heuer mit vier Mio Euro berechnet. 

Die Awards werden von einer Jury aus
16 Fachjournalisten vergeben. 

Den Vorsitz über das Panel 1 hat dieses
Jahr erstmals E&W/P.O.S.-Herausgeber
DI Andreas Rockenbauer übernommen.

FACTSFACTS 

Die Entschei-
dung zu den Plus
X Awards bedeu-
tete für die Jury
harte Arbeit.
Nach penibler
Vorbereitung
beurteilte
alleine das
Panel 1 unter
Leitung von
E&W-Heraus-
geber Andreas
Rockenbauer
über 130 Pro-
dukte. 



D
ie Idee ist ja eigentlich ganz ein-
fach. Durch eine gemeinsame Ser-
vice-Logistik, mit der die Repara-

turfälle im Fachhandel abgeholt und dann
über zwei Logistikdrehscheiben an die Ser-
vicebetriebe weitergeleitet werden, er-
sparen sich die Handyhersteller eine Un-
menge an Ressourcen. Diese können sie
dann wieder in die Servicequalität der Mo-
biltelefone investieren. Der Teufel steckte
allerdings im Detail, weswegen es beinahe
zwei Jahre gedauert hat, bis diese Lösung
auch von den beiden beteiligten Logisti-
kern Arvato und ComBase zur Zufrieden-

heit aller verwirklicht wurde. Dazu gehören
auch zwei IT-Systeme, über das die Servi-
cefälle im Handel bei der Reparaturan-
nahme erfasst und verfolgt werden können.

Infrastruktur steht

Jetzt stehen Infrastruktur sowie EDV. Einem
der Initiatoren der gemeinsamen Servi-
celösung, Peter Fromm, Manager Customer
Care Nokia Alps Adriatic, schwebt Größeres
vor. „Ich lade die Kollegen aus der UE- und
WW-Branche ein, am System teilzunehmen,
weil dann wird es für alle effizienter”, so

Fromm.  Wobei Fromm bei der WW vor
allem an die Kleingeräte denkt.
Denn wenn der Botendienst so oder so im
FH vor Ort ist, dann macht es Sinn, wenn
er auch gleich den „defekten Rasierer“
mitnimmt. Bei den Logistikern gibt man
sich für die zusätzlichen Servicefälle gerü-
stet. Jetzt liegt es an der Industrie, das 
System der gemeinsamen Servicelogistik
zu prüfen.
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Neue Ansätze für Service

Gemeinsam stark 
Service ist immer ein heißes Thema. Für Mobiltelefone haben
Netzbetreiber und Industrie  zusammen mit zwei Logistikern eine
gemeinsame Servicelösung verwirklicht. Dieses System soll jetzt
auch für andere Branchen geöffnet werden. Peter Fromm, Manager Customer

Care Nokia Alps, lädt andere Bran-
chen ein, an der Servicelösung 
teilzunehmen. 
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D
ie vom Teleshopping-Sender QVC
bei GfK in Auftrag gegebene Un-
tersuchung wurde zwar bei un-

seren deutschen Nachbarn durchgeführt,
ihre Gültigkeit dürfte sie aber wohl auch
hier zu Lande haben. Die aktuelle Studie
untermauert einmal mehr, dass die oft als
unkompliziert angepriesenen Bedie-
nungsanleitungen für die Generation 60+
in der Regel keine große Unterstützung
darstellen: Lediglich 6,5% der Befragten
gaben an, sich mit Hilfe einer Bedienungs-
anleitung zurechtzufinden und das Gerät
in Betrieb nehmen zu können. Von den rest-
lichen 93,5% kommt die eine Hälfte mit
der Bedienungsanleitung gar nicht zurande,
die andere Hälfte ist zumindest bei einigen
Punkten auf fremde Hilfe angewiesen. 

Weitreichende Folgen

Wer an dieser Stelle denkt, das Problem mit
kompetenter Beratung aus der Welt schaffen
zu können, liegt prinzipiell goldrichtig – al-
lerdings wurde bei der Studie auch festge-
stellt, dass mehr als ein Drittel der Befragten

schon mindestens einmal ein UE-Gerät
nicht gekauft hat, weil die Angst, damit oh-
nehin nicht umgehen zu können, zu groß
war. Fast 14% der Befragten haben aus
diesem Grund bereits mehrmals auf die An-
schaffung eines neuen Elektrogeräts ver-
zichtet. Eklatant ist dabei das Stadt-Land-
Gefälle: In Orten unter 5.000 Einwohner
hielten diese Befürchtungen sogar mehr
als die Hälfte der Befragten schon einmal
von einer Neuanschaffung ab. 

Abhilfe

Die Lösung ist für einen nicht unerhebli-
chen Teil der Best-Ager sehr naheliegend:
Immerhin 14% würden ihr altes Gerät eher
reparieren lassen, als ein neues zu kaufen
– selbst wenn die Reparaturkosten genau
so hoch wären wie der Preis eines neuen
Geräts. Den größten Nutzen würden die
Senioren aus verständlichen Erklärungen
seitens der Verkäufer ziehen – hier stellt
die Studie Media Markt & Co ein dürftiges
Zeugnis aus: Die Mehrheit der Befragten
fühlt sich in Elektrofachmärkten in der Regel

schlecht beraten. Wie sich die Situation ver-
bessern ließe, wurde ebenfalls erhoben:
Knapp zwei Drittel der Befragten würden
ein neues Gerät am liebsten bei sich zu
Hause installieren lassen, mehr als die Hälfte
äußerte den Wunsch nach zusätzlichen,
auch für Technik-Anfänger verständlichen
Informationen und ein Achtel der Best-Ager
würde auch kompetente telefonische Be-

ratungsservices beanspru-
chen. P.O.S.

Gebrauchsanleitungen sind für Über-60-Jährige alles andere als leicht verständlich

Es ist zum Verzweifeln!

Eine aktuelle Studie zeigt: Die sogenannten Best-Ager kommen mit Bedienungsanleitungen bei UE-
Geräten durchwegs nicht ohne fremde Hilfe zurecht. Für viele Senioren ist das Grund genug, vom Kauf
neuer Elektrogeräte abzusehen.

Im Geschäft schön anzuschauen, zu Hause nichts als Ärger: Die Angst, mit modernen UE-Geräten nicht umgehen zu können, wirkt bei
der Generation 60+ als echte Kaufbremse. 

Rechtlicher Aspekt
Bedienungsanleitungen sind ein not-
wendiger Produktbestandteil. Sie 
berechtigen bei Fehlerhaftigkeit oder
Unverständlichkeit zur Wandelung
oder Minderung des Kaufvertrages
und sind im Sinne der Produkthaftung
durch den Inhalt juristisch verbind-
lich. Form und Inhalt sind durch die
Euronorm EN 62079 geregelt. 

HINTERGRUNDHINTERGRUND



Die neue Side-by-Side-Kombination mit fünf
verschiedenen Klimazonen hat für jedes
Lebensmittel die perfekte Lagertemperatur.
Im Weintemperierteil lassen sich Weine in
zwei unabhängig voneinander regelbaren
Bereichen gradgenau zwischen 5 ºC und 20 ºC
lagern. Professionelle Langzeitfrische bietet
das NoFrost-Gefrierteil mit automatischem
IceMaker. Für das tägliche Frische-Vergnügen
steht Ihnen ein großzügiges Kühlteil zur
Verfügung. Obst, Gemüse, Fleisch, Fisch und
Milchprodukte bleiben im BioFresh-Fach bis
zu dreimal länger frisch. 

Sachverstand aus erster Hand: Ihr Fach-
händler berät Sie gerne und kompetent.

Das Side-by-Side Genusszentrum 
mit fünf Klimazonen

www.liebherr.com
Mehr Freude an der Frische

2010-503_003-08 SBSes E&WPos  26.03.2008  10:38 Uhr  Seite 1



on der Tellerwäscherin zur Millionärin
– das war nicht unbedingt jener
Weg, den einst eine gewisse Jose-

phine Cochrane (oder Cochran), geboren
1839 in Shelbyville im US-Bundesstaat Il-
linois, eingeschlagen hat. Obgleich beide
„Berufe” von ihr ausgeübt wurden, wenn
auch in abgewandelter Form und der eine
wohl eher nur sehr kurz. In Anbetracht der
Chronologie der Ereignisse müsste es hier
außerdem umgekehrt lauten: Von der Mil-
lionärin zur Tellerwäscherin, was stark nach
Verlierer klingt und so auch nicht den hi-
storischen Tatsachen entspricht.

Selbst ins Wasser greifen

Josephine Cochrane war eine reiche Frau
(soweit zur Millionärin …), zumindest so
reich, dass sie als bekannte und geschätzte

Gastgeberin gerne Partys veranstaltete –
und sich danach regelmäßig über ihr Per-
sonal ärgern musste. Weil dieses im Um-
gang mit ihrem angeblich 200 Jahre alten
Porzellan nicht die notwendige Sorgfalt
walten lies, war die Dame des Hauses etwas
frustriert und sah sich gezwungen, selbst
zum Schrubber und ins Wasser zu greifen
(… und soweit zur Tellerwäscherin).  Aber
– so die Überlieferung – auch das schien ihr
nicht übermäßig zu gefallen und so setzte
sie sich wohl hin, dachte nach und brachte
jene Skizzen zu Papier, nach denen Jahre
später der Cochrane Dishwasher gebaut
wurde, jene Maschine, die 1886 zum Pa-
tent angemeldet wurde.
Dabei war Cochrane gar nicht die erste auf
diesem Gebiet: Bereits 1850 hatte der Ame-
rikaner Joel Houghton die Patentrechte für
eine mechanische Abwaschmaschine er-

halten  – seine Erfindung hatte sich jedoch
als nicht sehr praxisgerecht erwiesen. Und
auch Erfindungen, die in den Jahren 1863
bzw 1865 patentiert wurden, brachten es
nur zu so genannten „Vorratserfindungen”,
für deren Betrieb es damals noch nicht die
richtigen Motoren gab.
Josephine Cochrane wird also als Erfinderin
des Geschirrspülers gehandelt – die später
auch zur Unternehmerin wurde und die die
Cochran’s Crescent Washing Machine Com-
pany gründete. 
Zu den Abnehmern des Unternehmens
zählten vor allem Restaurants und Hotels,
die beim Thema Geschirr ja bekanntlich ei-
niges zu bewältigen haben. Die amerikani-
schen Haushalte ließen sich jedenfalls nicht
so schnell von den Vorzügen eines maschi-
nellen Geschirr-Abwasches überzeugen.
Neben dem geschäftlichen Erfolg, den Jo-

Der Weg des
Wassers

Viele können sich
noch erinnern:

Daran, als man sich
ausschnapste, wer
den Abwasch über-

nehmen würde.
Heute steht man

nicht mehr vor dieser
Entscheidung. Wel-

chen Weg der Ge-
schirrspüler zurück-

gelegt hat, ist hier
nachzulesen.

Die Spülergeschichte
V
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Kinder, wie die Zeit vergeht: Aus einem „Metallbottich, in den zwei Drahtkörbe eingehängt
wurden”, ist ein leistungsfähiger und dennoch leise agierender Haushaltshelfer geworden.
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sephine Cochran durchaus erzielte, blieb
auch eine entsprechende „ehrenhafte” An-
erkennung nicht aus. Anlässlich der Welt-
ausstellung in Chicago anno 1893 erhielt
die Erfinderin den Preis für „die beste me-
chanische Konstruktion, Haltbarkeit und
Zweckentsprechung”. 

In Europa

Wann die Idee nach
Europa kam oder
sich hier „ent-
wickelte”, ist nicht
so genau auszuma-
chen. Fest steht,
dass Miele 1929 den
ersten elektrischen
Geschirrspüler auf
e u r o p ä i s c h e m
Boden herstellte –
im Bielefelder Werk,
wo 1960 auch
Haushaltsgeschirr-
spüler in Serienferi-
gung gingen (2004
lief dort die zehn-
millionste Spülma-
schine vom Band –
rechtzeitig zum 75-
Jahr-Jubiläum).
Durchsetzen mochte
sich die Errungen-
schaft aber auch in
den europäischen
Haushalten nicht
gleich, ihr Einsatzgebiet beschränkte sich
in der alten Welt ebenso auf den ge-
werblichen Bereich (schließlich gab es für
die Menschen in den 30er- und 40er-
Jahren noch anderes durchzustehen).
In den 50er- und 60er-Jahren des ver-
gangenen Jahrhunderts setzte dann ganz
langsam so etwas wie eine „Technisie-
rung der Haushalte” ein. Zum Wunsch-
objekt Nummer eins mutierten aber in er-
ster Linie Elektroherde, Kühlschränke,
Staubsauger oder vollautomatische
Waschmaschinen. Von Geschirrspülern
als Grundausstattung eines Haushaltes
war lange nicht die Rede – sein Weg zum
„Standardangebot” ein ziemlich weiter.
Erst im letzten Viertel des 20. Jahrhun-
derts fanden dann immer mehr elektri-

sche Geschirrabwäscher Einzug in die
Küchen von Herrn und Frau Österreicher. 
Weit(reichend) war auch der Weg, den
die technische Ausstattung des elektri-
schen Geschirrspülers bis heute genommen
hat. Ohne hier allzu sehr ins Detail zu
gehen: Zwischen dem ersten Haushalts-
geschirrspüler Europas (von Josephine

Cochranes Gerät ganz zu schweigen) und
einem Gerät der neuesten Generation
liegen „einige Welten”. Dereinst wurden
in einen Metallbottich zwei Drahtkörbe
für das Geschirr eingehängt – unter
diesem Bottich befand sich ein Elektro-
motor mit einer Antriebswelle für einen
Propeller im Spülraum, der wie eine Schiffs-
schraube das zuvor eingefüllte Wasser
hochwirbelte – eine Konstruktion, die
angesichts des aktuellen Angebotes sehr
skurril anmutet.

Abwaschen oder abtrocknen?

Viele können sich noch an die all(mit)tägliche
Diskussion erinnern, in denen es um die
Verteilung der beiden Jobs Abwäscher bzw

Abtrockner ging, die eher den weniger be-
gnadeten Köchen überantwortet wurden
(oder aber – wie so vieles – mit oder ohne
Diskussion an der Frau des Hauses hängen
blieben). Und das Bild von schmutzigen
und mitunter auch schon recht stinkenden
Geschirrbergen, die sich in Abwasch und
Badewanne diverser Studentenbuden sta-
peln, ist ein noch immer strapazierter Klas-
siker in Erzählungen (so schreibt Nils Schiff-
hauer in der FAZ: „Nichts lässt zuverläs-
siger Erinnerung an Studententage auf-
steigen als ein kunstvoll ausbalancierter
Stapel schmutzigen Geschirrs: Abzuwa-
schen hatte, wem der Tellerturm trotz ru-
higer Hand schließlich doch ins Rutschen
geriet. Dabei ist Abwaschen mit der Hand
ja nicht nur Strafe. Generationenübergrei-
fend wird an der Spüle so mancher Kon-
flikt geglättet. …”). Ob die Verbreitung
des Geschirrspülers eine Mitschuld am einen
oder anderen nicht ausdiskutierten Pro-
blem trifft, ist allerdings nicht überliefert. 

Wenn Vater
abwaschen müsste …

Augenscheinlich ist aber, dass die steigende
Anzahl von Geschirrspülern in den eu-
ropäischen Küchen eng mit der zuneh-
menden Berufstätigkeit der Frauen ein-
hergeht. Miele bewarb sein Gerät anno
1929 mit dem Slogan: „Wenn Vater ab-
waschen müsste, kaufte er noch heute eine
Miele Geschirrspülermaschine” – und es
streiten sich die Geister, ob die praktischen
Helfer in die Haushalte wanderten, weil
doppeltbelastete Frauen dafür plädierten,
ob Männer ihr (im allerbesten Fall) Fifty-
fifty nicht zu sehr ausarten lassen wollten
oder ob irgendwann einfach genug Geld
dafür da war. Sicher ist jedenfalls, dass heute
gerade in jenen Ländern mit einer hohen
Frauenbeschäftigungsquote die Ausstat-
tungsquote der Küchen mit Geschirrspülern
viel höher ist (beispielsweise in Skandina-
vien), als dort, wo mehr Frauen „zu Hause
sind” (wie in Südeuropa). 
Von den österreichischen Haushalten sind
heute knapp drei Viertel mit einem Ge-
schirrspüler ausgerüstet – Tendenz (natür-
lich) steigend – auf dass die Geschichte dieses
Haushaltsgerätes weiter gehe. P.O.S.
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„Wenn Vater abwaschen müsste …” Mit diesem Slogan
warb Miele einst für seine Geschirrspüler.
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as Jahr 2008 ist ein Bosch-Ju-
biläumsjahr. Seit nunmehr 75
Jahren ist das Unternehmen auf

dem Hausgeräte-Sektor tätig: Bereits 1933
zeigte man nämlich auf der Leipziger Früh-
jahrsmesse einen Kühlschrank in Trom-
melform. In den folgenden Jahrzehnten
wurde das Sortiment dann sukzessive aus-
gebaut.
1952 brachte Bosch Küchenmaschinen mit
dem Namen „Neuzeit” auf den Markt,
1958 Waschmaschinen und 1964 die ers-
ten Geschirrspüler.

Aktuelles auf der Roadshow

Die aktuelle Geräterange, die beispiels-
weise auf der diesjährigen Roadshow ge-
zeigt wurde, bringt wieder eine Reihe von
Produktdetails und Ausstattungsmerk-
malen, die sich sehen lassen können.

Ein Highlight der Roadshowpräsentation,
bei der man aus gegebenem Anlass durch
österreichische Sportstadien tourte, waren
dabei unter anderem die Design-Kühl-/Ge-

frierkombinationen der ColorGlass-Edi-
tion. Sie verfügen – als namengebendes
Feature – über glatte Türen aus hochglän-
zendem, farbigem Glas, die mit integrierten
Metall-Türgriffen versehen sind.
Die Geräte der ColorGlass-Line sind in den
Farben Rot, Schwarz, Weiß, Silber und Cap-
puccino erhältlich und bieten neben ihrem
außergewöhnlichen Design Kühltechnik

in besonders energieeffizienter Form, näm-
lich in der Energieeffizienzklasse A+.
Große News bringt Bosch aber auch bei
Geschirrspüler & Co.

Eines der herausragendsten Features der
nun vorgestellten Spülergeneration des
deutschen Hausgeräteanbieters ist die so
genannte VarioSchublade.
Diese zusätzliche Beladungsebene bietet
nicht nur Platz für Besteck, sondern auch
für Suppenschöpfer, Salatbesteck oder aber
für kleinere Geschirrteile wie die derzeit so
beliebten Espressotassen. Durch den Weg-

Bosch: Jubiläum und
viele Neuheiten

75 Jahre Bosch stehen heuer
ganz groß im Kalender des

Hausgeräteanbieters  mit der
„Technik fürs Leben”. Dem

Kühlschrank in Trommelform,
den das Unternehmen 1933 auf

der Leipziger Frühjahrsmesse
zeigte, sind inzwischen unzäh-

lige Hausgeräte  gefolgt –
immer am neuesten Stand der

Technik. State of the art ist
auch die aktuelle Geräte-

Range, die auf der diesjährigen
Roadshow gezeigt wurde.  

Glanz mit Bosch

Passt glänzend in die moderne Küche: Die Design-Kühl-/Gefriergeräte-
kombination der ColorGlass-Edition – hier in edlem Schwarz.
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Trend 1: Glasfronten bei Kühlgeräten und
eine Fanline, die Fussballfans das Leben

erleichtert 

D



fall des Besteckkorbes im Unterkorb ist
nunmehr auch mehr Platz „für die anderen
Dinge” – bis zu 14 Maßgedecke können
in den Bosch-Geschirrspülern unterge-
bracht werden.

Ein Assistent zum Dossieren

Als weitere Weltneuheit wurde auf der
Roadshow der DosierAssistent vorgestellt:
Durch seinen Einsatz landet der Spültab
nicht mehr unkontrolliert im Geschirrspüler-
Innenraum, sondern fällt aus der Spülmit-
telkammer direkt in eine kleine Auffang-
schale vorne am oberen Spülkorb; ein ge-
zielter Wasserstrahl löst ihn kontrolliert und
schnell auf: Das Reinigungsmittel kann sich
so gleichmäßig in der gesamten Maschine
verteilen, was zu besonders guten – und
dank des Einsatzes  von VarioSpeed auch
zu besonders schnellen – Spülergebnissen
führt.

Sportlich, sportlich
Für Fußballbegeisterte bietet die Fanline
von Bosch eine Produktlinie mit speziell ab-
gestimmten Features. Das EM-Induktions-
Set „sofort heiß – sofort kalt” zeigt dem
kleinen Hunger schnell die rote Karte. 

Und in der Hitze des Gefechts behält man
dank perfekt temperierten Getränken aus
einem der Bosch-Fanline-Spezialisten immer
einen kühlen Kopf.
Die bereits erwähnte Vario-Speed-Funk-
tion der Geschirrspüler macht auch schmut-
zigen Gläsern schnell wieder saubere und

für alle, die – angeregt durch das Können
der Profis am grünen Rasen – selbst zu Ball-
künstlern werden, sorgt der Waschvollau-
tomat WAS 32740 für sauberen Nachschub
an Dressen.
Damit diese dann aber auch schnell trocken
werden, ist mit dem Wäschetrockner WTE

863F ein Meister seines Faches in weniger
als einer Halbzeit fertig.

Dampfgaren in XXL

Wer sich weniger für sportliche Belange,
dafür aber mehr für gesundes Kochen in-

teressiert, dem bietet der XXL-Dampfgarer
von Bosch kräftige Unterstützung. Im 35-
Liter-Garraum können Fisch, Fleisch oder
Gemüse bei 100 Grad Celsius drucklos ge-
gart und Vitamine und Mineralstoffe so
bewahrt werden. P.O.S.
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Bosch und die EM

Speziell für Fußballfans hat Bosch eine Gerätelinie herausgebracht, deren Ausstat-
tungsmerkmale ganz auf die Bedürfnisse der Sportbegeisterten abgestimmt sind.

Das Fanline-Programm umfasst unterschiedliche Produktgruppen: ein EM-Induk-
tions-Set, Kühl- und Gefriergeräte, Geschirrspüler, Waschmaschinen (WAE 2844 F,
WAS 32740), Trockner (WTE 863F) sowie einen Espresso-Kaffeevollautomaten.

Diese Geräte sind so konzipiert, dass sie besonders dem eiligen Fan das Leben erleich-
tern: Mit „sofort heiß – sofort kalt” kann das Induktions-Set aufwarten, perfekt
gekühlte Getränke sind jederzeit bereit, das Spülen der passenden Gläser dauert we-
niger als eine Halbzeit und auch die Dressen jener, die selbst aktiv sind, werden dank
Fleckenprogramm sauber und in nur 40 Minuten wieder trocken.

ARGUMENTEARGUMENTE

Bosch feiert heuer ein „denkwürdiges” Jubiläum. Seit nunmehr 75 Jahren mischt der Hausgeräte-Anbieter am Markt mit. Eines
der ersten Produkte war ein Kühlschrank in Trommelform – er wurde auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1933 vorgestellt.
Inzwischen sind viele Gerätegenerationen „ins Land gezogen”. Zu den neuesten Entwicklungen zählen zB der Waschvollautomat
aus der Fanline oder der ActiveWater-Geschirrspüler mit dritter Beladungsebene.



s war einmal ... als Kochen noch
Kunst und Essen noch das Ergebnis
mühevoller Vorarbeit war. Doch

diese Zeiten sind – glaubt man Electrolux –
endgültig vorbei. Der CuliSense-Backofen
verwirklicht nämlich die Idee eines pro-
grammierbaren Backofens ganz neu. Wie’s
funkioniert? 
Nach einer einmaligen Kalibrierungsphase
können mittels zentralem Drehknopf vor-

erst die Kategorie und Art der Speise ein-
gestellt werden. Der CuliSense berechnet
dann anhand der vorgegebenen Programme
präzise die richtige Zubereitungsart, „sagt”
dem Konsumenten, welche Einschubhöhe

die richtige ist und stellt selbstständig die
richtige Beheizungsart, -Temperatur und
Garzeit ein. Zudem erkennt er, wann das
Gericht fertig ist und gibt kurz davor Laut.
In Summe 76 verschiedene Einstellungen,
vom Roastbeef über Gemüsegratins, Fisch
oder Kuchen, können angewählt werden.
Durch die speziell entwickelte Fleischsonde,
die kontinuierlich die Temperatur der Speise
misst sowie bei Bedarf der damit kombi-

nierbare vollautomatische Drehspieß sollen
exakte Garergebnisse ermöglichen. Und:
Odour-Control, ein hochwirksamer Fett-
und Geruchsfilter, sowie das Pyroluxe-Selbst-
reinigungssystemen gewährleisten auch
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Trend 2: Kochen ist keine Kunst mehr. 
Vollautomatische Backöfen zaubern 

für den Konsumenten. 
„Water-Steam-Gate”: Die neue Dunst-
abzugshaube von AEG-Electrolux
wird auch höchsten ästhetischen
Ansprüchen gerecht, wie ein
frischer red dot award unterstreicht. 

Die neue Art des 
Kochens

Das motzt wohl jeden Lebenslauf
auf. „Kochen? Ja, leidenschaft-
lich und gut”, könnten ab sofort

auch jene behaupten, die
bislang nur aufsTeekochen

spezialisiert waren. Möglich
macht’s der CuliSense von AEG-
Electrolux, der mit 76 verschie-

denen Einstellungen nahezu
jedem Gusto etwas bieten kann. 

Jedermann als 
Küchenchef

Wenn die Männer im Haushalt künftig aktiver werden oder der schlimmste
Kochmuffel ein perfekt gegartes Roastbeef auf den Tisch zaubert, dann
könnte CuliSense dahinterstecken.
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rundherum hygienisches und einfaches Ar-
beiten.  

Unter der Haube

Alles unter die Haube bringt auch die neue
Design-Dunstabzugshaube. Das Beson-
dere: Der Glasschirm fährt bei Betrieb au-
tomatisch in die richtige „Absaug-Posi-
tion”. Wird gerade nicht gekocht, gewährt
die Haube ideale Kopffreihheit, indem sie
zurückklappt. Mit acht Leistungsstufen bei
einer Lautstärke von 42–56 dB setzt man
auch in Sachen Geräuschentwicklung ein
(kaum hörbares) Zeichen.
Aufgezeigt wird bei den Schweden auch
bei den neuen Induktionskochfeldern mit
Drehknebeln. Denn ein Grund, warum äl-
tere Kundschaft oft vor Induktion zurück-
schreckt, wären die Touch-Felder. Mit den
neuen Drehknebeln bei Induktionsmulden
sollen hier neue Kundenkreise eröffnet
werden.
Ebenfalls mit Induktion arbeitet das neue
und erste induktionsbeheizte Teppan-Yaki,
das Braten ohne Kochgeschirr direkt er-
möglicht. Durch die Induktion wird zudem
eine exakt einstellbare Gartemperatur von
50–250° auf den zwei autarken Heizfel-
dern ermöglicht. Die Bedienung erfolgt
über den Touch-Control-Berührungssensor. 
Apropos Bedienung: Mit den Direct Con-
trol-Kochfeldern kann die Temperatur dieser
Kochmulden künftig exakt und direkt an-
gewählt werden. Je nach Wunsch wird der
optimale Wärmegrad direkt bestimmt oder
durch Streichen über die Temperaturleiste
allmählich erhöht bzw vermindert. 

Designpreis-Regen

Dass die Schweden auch auf das Äußere
viel geben, wurde unlängst bei den red dot
awards honoriert. Mit insgesamt 13 Aus-
zeichnungen wurden die Electrolux-Marken
sowohl bei Klein- als auch bei Hausgeräten
bedacht. So können sich neben der De-
sign-Dunstabzughaube (siehe Foto) auch
der neue Staubsauger Vampyrette 2.0 oder
die Wok-Induktionsmulde ab sofort mit
dieser Auszeichnung schmücken. Die red
dot design awards werden jährlich von
einer Jury in Nordrhein-Westfalen ver-
geben. P.O.S.
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CuliSense

✔ Vollautomatisch: Die insgesamt 76 verschiedenen vorprogrammierte 
Einstellungen machen ab sofort jede „Küchenniete” zum Kochprofi. 

✔ Punktgenau: Durch die exakte Berechnung des Garendes wird auch das 
Zeitmanagement erleichtert. Plangenau kann das Essen mit dem Heimkommen
der Kinder oder dem Erscheinen der Gäste abgestimmt werden. 

✔ Für Kontrollfreaks: Die intelligente Fleischsonde, die mit dem automatischen
Drehspieß erstmals kombinierbar ist, garantiert punktgenaue Gar-Ergebnisse.

✔ Imponiert Frauen: Männer, die kochen können, landen defintiv besser beim 
anderen Geschlecht.

Preisregen für die Electrolux-Marken: 13 Mal red dot 
Mit insgesamt 13 red dot design awards 2008 wurden die Marken des Electrolux-Kon-
zerns in der  Kategorie Haushalt/Wohnen ausgezeichnet. Sowohl im Bereich Boden-
pflege als auch bei den großen Hausgeräten konnte man die Jury in Nordrhein-West-
falen überzeugen. Electrolux-Österreich-GF Alfred Janovsky dazu: „Die Auszeichnung
ist eine Bestätigung dafür, dass wir
weltweit zu den Besten zählen. 

Folgende auch in Österreich erhält-
lich Geräte wurden prämiert:

AEG-Electrolux Vampyrette 2.0
(Handstaubsauger);  AEG-Elec-
trolux Ergorapido 2-in-1 (kabel-
loser Akku-Sauger); Electrolux
Kompakt-Einbaugeräte-Range;
Juno-Electrolux Infinit Induction
Hob (Induktionskochfeld; siehe
Foto);  Electrolux Pedestal laundry
(Gerätesockel Schublade); AEG-El-
ectrolux Frontline (Induktionskochfeld fur Woks);  AEG-Electrolux Maxi Sense (Induk-
tionskochfeld);  AEG-Electrolux Dunstabzugshaube DD 9995 mit Automatikschirm
(siehe Foto gegenüberliegende Seite); 

Ein moralisches Angebot – Mietstart bei AEG-Electrolux 
Als dritter Industriepartner startete AEG-Electrolux Mitte März mit der Gerätemiete.
Die bereits bewährte AEG Exclusiv-Linie mit Fünf-Jahres-Vollgarantie wird so ab so-
fort auch zum Preis einer monatlichen Miete dem Endkonsumenten angeboten. Wobei
Electrolux die Abwicklung sehr simpel macht: Mittels Online-Kalkulator des Finanz-
Partners Leasfinanz kann das Mietentgelt des gewünschten Gerätes schnell und ohne
großen Aufwand durch den Verkäufer ermittelt werden.
Alle Geräte aus der AEG Exclusiv-Linie können für je 60
Monate vermietet werden. – Eine Erweiterung der Range
ist bereits im Gespräch. 

Ein weiteres Argument für die neuen Miet-Geräte (und die
Exclusiv-Range im Allgemeinen: Die darin enthaltene Fünf-
Jahres-Vollgarantie, die im Falle des Falles sämtliche Ar-
beits-, Fahrt-, und Materialkosten abdeckt. Zur Abwicklung
der Garantie erhalten die Kunden eine Exclusiv-Card, die
bei Inanspruchnahme der Garantie dem Elektrofachhänd-
ller bzw dem Kundendienst vorzulegen ist. 

ARGUMENTEARGUMENTE



ins, zwei oder drei lautet ab sofort
nicht nur der Titel einer beliebten
Kindersendung, sondern auch die

„Beladungsfrage“ bei Siemens. Denn mit
der neuen im April vorgestellten Geschirr-
spüler-Generation bietet die BSH-Marke
erstmals auch, was lange Jahre ein Miele-
Patent war. 
Eine dritte Einschubebene – und wohlge-
merkt keine – wie sie von Miele bekannt
ist – Besteckschublade. Die Begründung
folgt auf dem Fuße. Die varioSchublade ist

nicht nur optional und kann je nach Kun-
denwunsch durch einen herkömmlichen
Besteckkorb ersetzt werden, sondern bietet
auch Dingen Platz, die etwas größer sind
als Besteck, etwa Espressotassen. Und weil,

wie BSH-Marketingleiter DI Thomas 
Ossmann anmerkt, man „trotz der dritten
Beladungsebene hohe langstielige Gläser
im Oberkorb spülen kann, sagen wir: Wir
haben jetzt die wirkliche Lösung für die
dritte Beladungsebene.“  Neu ist bei den
Siemens-Geschirrspülern jedoch nicht nur
die dritte Beladungsebene, sondern auch
scheinbar unscheinbare, aber umso nütz-
lichere Features wie etwa der dossier
Assistent für die Tabs-Verwendung. Dieser
platziert die Geschirrspültabs nämlich zum

richtigen Zeitpunkt genau so, dass sie  in
einen kleinen Korb fallen, wo sie vom Sprüh-
strahl punktgenau getroffen und richtig
getimt aufgelöst werden. Die Folge: Noch
effizientere Spülergebnisse. 

Weniger Wasser

Effizienz hat man sich bei Siemens auch in
Sachen Energie und Wasser auf die Fahnen
geheftet. Nur noch – im besten Fall – zehn
Liter Wasser (im Gegensatz zu rund 30–40

Siemens schießt
aus allen Rohren

Aus zwei mach drei –
auch bei Siemens. Denn

ab sofort hat die BSH-
Marke bei den Geschirr-
spülern auch eine dritte

Ebene eingezogen. –
Doch damit nicht genug,
weist die neue Geschirr-
spüler-Generation noch

mehr nützliche 
Features auf.

Mit allen Wassern ...
E

Wasser, wo es hingehört – in die Wasserfälle. Die neue Siemens-Geschirrspül-
Generation verbraucht jedenfalls noch weniger Wasser und schont so die Ressourcen.
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Die Siemens Runner WM14E4R0
gibt’s derzeit samt Fanpack für
Fußball-Fans. 

Trend 3: Geschirrspülen wird flexibler.   
Unterschiedliche Beladung immer

einfacher. 



Litern vor zehn Jahren) benötigen die Geräte,
und das bei gleichzeitig neuer Zeitdimen-
sionierung. Möglich macht’s ein neues Hy-
draulik-System (ein schnelleres Pumpen-
system, eine neue Heiz-Technologie und
eine verbesserte Wasserweiche), sodass
die Spülzeit im Normalmodus um bis zu
18%, mittels varioSpeed-Funktion
nochmals um 50% reduziert werden
konnte.
Noch eines Kundenwunsches hat sich Sie-
mens bei der neuen Geschirrspüler-Ge-
neration angenommen. Mit der zuschalt-
baren intensivZone können zudem in allen
Programmen 20% mehr Sprühdruck und
eine höhere Temperatur im Unterkorb an-
gewählt werden – bei gleichzeitiger Scho-
nung im oberen Korb. Dadurch werden
oben die Gläser und unten die Pfannen
gleichzeitig und je nach Bedarf gereinigt.
Erstmals konnte man damit eine thermi-
sche und hydraulische Trennung der beiden
Sprühebenen realisieren. 
Noch flexibler werden die neuen Ge-

schirrspüler durch die neuen va-
rioFlexPlus-Körbe, die ab sofort
im Unterkorb bis zu zwölf, im
oberen Korb immer noch sechs
Weingläser fassen. Und wenn’s
notwendig sein sollte, lassen sich
sogar alle Stachelreihen im un-
teren Geschirrkorb umklappen,
sodass auch größere Dinge im
Geschirrspüler eben platziert
werden können.

Wisch und heiß

Erweitert hat Siemens auch die
hauseigene Slider-Funktion bei
den Kochmulden, die mittels Fin-
gerwisch die Temperatur punkt-
genau regelt. Dieses Feature
gibt’s ab sofort auch bei den 60-
70cm Mulden. 
Neu bei Siemens ist auch die Er-
weiterung der vitaFresh-Laden.
Übrigens ein Thema, das sich
gut in die unlängst geführte Dis-
kussion um weggeworfene Le-
bensmittel  einerseits und hohe
Waren-Preise andererseits ein-
fügt. Drei Mal länger frisch halten
Lebensmittel in den vitaFresh-

Laden. Und einige der neuen Siemens-Kühl-
geräte sind ab sofort mit einer dritten Lade
ausgestattet. Ganz generell wurde übri-
gens auch das Design bei Siemens ordentlich
adaptiert, sodass sich die BSH-Marken in-

Zukunft wesentlich stärker
differenzieren.

Fußball-Euphorie

Und weil in Kürze ganz Österreich vom
Fußball-Fieber gepackt wird, hat auch Sie-
mens hier nachgelegt. Die Siemens-Runner
Edition – bestehend aus dem Luftkonden-
sations-Wäschetrockner WT46E30 und
dem Waschvollautomaten WM 14ER0 –
muss „Rennen bis zum Umfallen“, so das
doppeldeutige Motto.
Gleichzeitig können die Konsumenten auch
sportliche Höchstleistungen von diesen
Geräten erwarten. Der Waschvollautomat
in der Energieeffizienzklasse A erledigt „Spe-
zialaufgaben“ mit super15 in 15 Minuten
und hält damit den Weltrekord! Das inte-
grierte Spezialprogramm sportivePlus wird
zudem allen Funktionstextilien optimal ge-
recht, und mit dem Hemden-/Business-
programm bleibt auch mehr Zeit für die
Matches, weil fürs Bügeln deutlich weniger
Zeit benötigt wird. 
Ähnlich sportlich gibt sich auch der Wä-
schetrockner, der mit dem Programm
super40 jetzt Wäsche noch schneller
trocknet. Möglich machen’s der optimierte
Temperaturverlauf und die stark reduzierte
Abkühlphase. „Laufende Spitzenergeb-
nisse” zeigt auch hier das Sonderprogramm
sportivePlus, das spezielle Sport-Synthetik-
Textilien besonders schonend behandelt.
In Summe beweist sich der Trockner vor
allem auch durch seine Energiewerte. Effi-
zienzklasse B verdient in Fußballer-Sprache
eindeutig Verlängerung! P.O.S.

25Nr. 2/April 2008  •  E&W P.O.S.

H A U S G E R Ä T EH A U S G E R Ä T EH A U S G E R Ä T E

Fan-Schal,Fußball, Gesichtskreiden – alles,
was der Österreich-Fan braucht – gibt’s von
Siemens zu den mit Fanpack gekennzeichneten
Geräten dazu. 

speedMatic Geschirrspüler
Variabel: Besteckkorb oder dritte Einschubhöhe für Besteck und kleine Geschirrteile -
oder beides? Jedem Kundenbedürfnis kann durch die varioSchublade nun Rechnung
getragen werden.

Exakt dosiert: Der dossierAssistent präzisiert die Auflösung der Tabs. Genau zum
richtigen Zeitpunkt rutscht das Tab in den Auffangkorb, der vom Wasserstrahl punkt-
genau getroffen wird. Das Ergebnis ist eine optimale Auflösung des Geschirrspülmit-
tels zum richtigen Zeitpunkt.

Intensiv und trotzdem geschont: Die IntensivZone macht’s möglich: Oben Gläser und
unten Pfannen:  bis zu 20% mehr Sprühdruck im unteren Geschirrkorb bei gleich-
zeitiger Schonung im oberen Korb.

Flexibel: Die neuen varioFlex-Körbe ermöglichen noch flexiblere Beladung. Bei Bedarf
können sogar alle Stacheln umgelegt und der Korb komplett geebnet werden. 

ARGUMENTEARGUMENTE



ls Alleskönner möchte Elektra-
bregenz seinen Side-by-side-
Kühlschrank SBS 6243 verstanden

wissen: Mit vier voneinander getrennten
Kühlzonen – Kühlschrank, Null-Grad-Zone,
Weinkühlschrank und Tiefkühlschrank –
bleiben keine coolen Wünsche offen.

Teleskop und weißes Licht

Aber auch was die Ausstattung anbelangt,
bietet das Gerät eine Vielzahl an prakti-
schen Features: Im Kühlschrankteil sorgen
Teleskopladen in der Superfresh-Zone für
ein einfaches Handling, und durch das weiße
Licht, die sogenannte „White Illumina-
tion”, werden die Farben der Lebensmittel
nicht verfälscht und sehen natürlich aus.
Aber auch die „anderen Bereiche” können
mit Top-Features aufwarten: Durch No
Frost ist beispielsweise im Tiefkühlbereich

kein Abtauen mehr erforderlich – und der
Weinkühlbereich ist mit Flaschenborden
aus Holz besonders edel ausgestattet. 
Äußerlich gibt sich der SBS 6243 mit seiner
Edelstahlverkleidung ganz im Hochglanz-
design.

Weinkühler – eingebaut

Wer seinen Weinkühler gerne eingebaut
haben möchte, kann auf den WCI 1200
von Elektrabregenz setzen. Durch eine Spe-
zialbeschichtung im Innenraum haben Bak-
terien keine Chance – und durch die elek-
tronische Steuerung wird der im WCI 1200
aufbewahrte Wein immer bei optimalen
Bedingungen gelagert. Insgesamt finden
auf den vier Holzablagen des Gerätes 34
Flaschen à 0,7 Liter Inhalt Platz.

Neues aus dem Lager
der Kühlgeräte

Elektrabregenz lanciert neue
Kühlgeräte: einen „Großen”
mit vier verschiedenen Kühl-

zonen und  zwei Geräte für den
Einbau. Außerdem setzt man

weiter ganz stark auf die High-
lights der „aktuellen Kollek-

tion”: So stehen beispiels-
weise der One-Touch-Geschirr-

spüler, der Heat-pump-
Trockner sowie der Side-by-

Side mit „Blaulicht” ganz oben
auf der Präsentationsliste des

Hausgeräte-Anbieters.

Design & Co.
A

Wahrlich ein Riesentalent: Der SBS 6243 von Elektrabregenz vereint vier unter-
schiedliche Klimazonen – Kühlschrank, Null-Grad-Zone, Weinkühlschrank und
Tiefkühlschrank.
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Der Einbau-Weinkühler von Elektra-
bregenz besticht durch Design und
Funktionalität.



Einbau mit viel Raum

Ein weiteres Produkt aus dem Sektor der
Einbaugeräte verstärkt das Engagement
des Weißwarenanbieters, der bisher eher
bei Standgeräten stark vertreten war, auch
in diesem wichtigen Segment: Der KFIB
2300 ist ein Einbaukühlschrank mit Super-
fresh-Zone. Das Raumangebot dieses
Gerätes ist mit 315 Litern äußerst großzügig
bemessen: Auf den fünf Ebenen dieses
Kühlschrankes kann äußerst viel unterge-
bracht werden, eine Superfresh-Zone und
ein Flaschenbord sorgen zusätzlich dafür,
das für alles seinen entsprechenden Platz
findet.
In der Superfresh-Zone wird Gemüse bei
einer dafür optimalen Temperatur von null
Grad Celsius gelagert. Auf diese Art und
Weise bleibt es rund drei Mal länger frisch
als bei „normaler” Lagerung – eine Tat-
sache, die Zeit und Geld sparen hilft, da die
Lebensmittel nicht so schnell verderben,
heißt es bei Elektrabregenz.
Die spezialbeschichteten Innenwände sind

auch bei diesem Gerät ein echter
Garant dafür, dass Bakterien &
Co keinerlei Chance haben.

One-Touch, Heat-pump
usw

Viel Engagement zeigt man im
Hause Elektrabregenz aber auch
nach wie vor für den One-Touch-
Geschirrspüler, der im Herbst des
vergangenen Jahres vorgestellt
wurde. „Das ist ein echtes High-
light unseres Angebotes”, freut
sich Elektrabregenz-Produkt-
managerin Theresia Heitzinger
über einen ihrer größten Stars
im Angebot.
Aber auch andere im Vorjahr lan-
cierte Geräte wie beispielsweise
der Heat-pump-Trockner oder
der Side-by-Side mit Blaulicht ,
in dem zB Vitamin C länger hält,
sind Produkte mit wirklich her-
ausragenden Ausstattungs-
merkmalen. „Deswegen stehen
gerade diese Haushaltshelfer bei uns ganz
stark im Fokus und wir legen großes Au-
genmerk darauf, sie auch entsprechend zu
in den Mittelpunkt zu rücken”, sagt The-

resia Heitzinger und garantiert auch hier
ein anhaltendes Engagement von Elek-
trabregenz. P.O.S.
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Unterschiedliche Lagerung
Die neuen Kühler bieten Lösungen für die unterschiedlichsten Ansprüche – so kann
für jedes Lebensmittel die optimale Lagermöglichkeit gefunden werden wie beim
aktuellen Produkt aus der Elektrabregenz-Kollektion, dem SBS 6243, der Ende April
auf den Markt kommen wird.

No Frost im Tiefkühlbereich sorgt beispielsweise dafür, dass kein Abtauen mehr not-
wendig ist.

Null-Grad-Zonen bieten das richtige Klima für Gemüse, sodass dieses länger frisch
und knackig bleibt.

Weinlagerschränke halten die edlen Tropfen stets richtig temperiert – so kommen
passionierte Weinliebhaber auch zu Hause auf ihre Kosten.

Das besondere an der heutigen Kühlgeräte-Generation: Sie bieten diese vielfältigen
Aufbewahrungsmöglichkeiten zum Teil in einem einzigen Gerät – für alle, die beim
Kühlgut immer „aus dem Vollen schöpfen wollen.”

Trend 4: Kühlen in den unterschiedlichsten
Klimazonen, Weinkühler

als Einbaugeräte 

Auch „hochgeschlossen” macht der Side-by-
Side einen vielseitigen Eindruck: hinter vier
Türen verbirgt er seine vier Möglichkeiten zur
optimalen Speisenaufbewahrung.

Der Einbau-Kühlschrank mit wirklich
großzügigem Raumangebot: 315
Liter „fasst” der KFIB 2300 – und
das auf fünf Ebenen und in einer 
Superfresh-Zone. Auch damit 
verstärkt Elektrabregenz nun 
sein Einbau-Engagement.
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nergieeffizienz ist sicher das
Thema Nummer eins, wenn es
um die Zukunft der Kühl- und Ge-

friergeräte geht. Weil diese Produktgruppe
ständig am Netz hängt und nicht nur kurz-
zeitig zum Einsatz kommt, weil durch immer
heißere Sommer immer mehr Leistung nötig
ist, steht ein möglichst geringer Ener-
gieaufwand dieser Produktgruppe natür-
lich an oberster Stelle für die Forschungs-
und Entwicklungsabteilungen  der Kühl-
geräte-Hersteller.

Die Wünsche der Konsumenten

Wichtig ist den Entwicklern von Kühlgeräten
freilich auch das Innenleben der elektri-
schen Frischhalter. Hier werden Konsu-
mentenwünsche zur Vorgabe der Gestal-
tung: Praktische Features wie schnell ver-
änderbare Einschubfächer, großzügig an-
gelegte Türfächer, die eine einfache Hand-
habung garantieren, stehen im Vorder-

grund. Vor allem aber wird auch auf die
Ausgestaltung unterschiedlicher Zonen für
eine optimale Kühlung der verschiedenen
Arten von Lebensmitteln viel Augenmerk
gelegt. Ob Null-Grad-Zone oder der Ein-
satz von speziellem Licht: die Lagerbedin-

gungen für Lebensmittel werden immer
besser, was sich in einer längeren Haltbar-
keit und vor allem Frische von Milch, Fisch,
Gemüse & Co.äußerst positiv bemerkbar
macht. Und No Frost macht das Handling
leichter: Abtauen ist überflüssig.

Was kommt beim
Kühlen und Gefrieren?

Die Entwicklung der Kühl- und
Gefriergeräte der Zukunft dreht

sich vornehmlich um die Themen-
kreise Energieeffizienz und

„Innenraumgestaltung”, aber
auch um die „äußere Form” dieser

Produktgruppe. Mehr Platz für
Kühlgut durch verstärktes

Auftreten der Side-by-Sides und
völlig neue Einsatzgebiete für die

coolen Haushaltshelfer sind
weitere Schlagworte für die

nächste Kühlgeräte-Generation. 

Kühlen in Zukunft
E

Wein wird immer öfter hergezeigt: Ob im Lokal oder auch zu Hause – die
neuen Kühlgeräte machen’s möglich.
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Der smarte
Tisch mit
coolem
Inhalt: von
Gorenje vor
Jahren als
Zukunfts-
musik
vorgestellt
und mittler-
weile in Serie
gegangen.



Side-by-Side usw

Ein großer Trend, der in den nächsten Jahren
bestimmt noch viele Highlights auf den
Markt bringen wird, heißt Side-by-Side.
In den großen Kühlern, die „über den
großen Teich” aus den USA in unsere Lande
gelangten, wird immer mehr untergebracht.
Was nicht nur heißt, dass immer mehr
Kühlgut verstaut werden kann, sondern
auch, dass dieses Kühlgut in immer mehr
Kühlzonen mit unterschiedlicher Tempe-
raturgestaltung gelagert werden kann.
Ein Highlight stellen dabei die Modelle mit
integrierten Weinlagerschränken dar. Weil
die Liebhaber der edlen Tropfen immer
mehr werden und diese auch verstärkt ihre
edlen Tropfen zu Hause unterbringen
möchten, steigt der Bedarf an entsprechend
ausgestatteten Schränken.
Aber auch in der Gastronomie werden Wein-
lagerschränke immer offensichtlicher prä-
sentiert: Gerne wird gezeigt, was man hat
und die Flaschen können sowohl liegend
als auch stehend aufbewahrt werden.

Geräte im Dialog miteinander

Für all jene, die beispielsweise ihren Wein
oder aber auch anderes Kühl- bzw Ge-
friergut in den Keller etc verbannen, gibt
es bei Liebherr mit dem HomeDialog-Sys-

tem die Möglichkeit, die an verschiedenen
Orten platzierten Kühlgeräte miteinander
in Kontakt treten zu lassen. So kann be-
sagtes im Keller aufgestelltes Gerät ganz
einfach von der Küche aus bedient werden
(aber nicht nur das: mittlerweile können
bis zu sechs Geräte miteinander verbunden
werden). Mit den als Zubehör erhältlichen
PowerLine-Modulen können die Geräte
entweder in bestehende Hausbussysteme
integriert werden oder aber über die 230-
V-Stromleitung miteinander kommuni-
zieren.

Design und Einsatz

Aber auch auf dem Gebiet des Designs und
der Einsatzmöglichkeiten von Kühl- und
Gefriergeräten wird nach immer neuen Lö-
sungen gesucht:
So stellt Gorenje auf seiner TradeShow im
slowenischen Velenje stets innovative Pro-
dukte vor. Vor einigen Jahren war das bei-
spielsweise der SmarTable: ein Kühlschrank,
der gleichzeitig als Tisch dient und der nicht
nur durch sein futuristisch-stylisches Äußeres
punktet, sondern auch durch seine unor-
thodoxe „Einsatzbereitschaft”. Mittler-
weise ist dieser Prototyp bereits in Serie ge-
gangen und in den unterschiedlichsten Aus-
führungen erhältlich: Der aus Materialein
wie Stein oder Glas gefertige Tisch bein-

haltet einen integrierten Selbstbedienungs-
Kühlschrank, der mittels Fernbedienung
herausgefahren werden kann. Die Speisen
werden dann direkt aus dem Kü̈hlschrank
entnommen und können gemütllich – und
ganz frisch – am Tisch verzehrt werden.

Von Bienen abgeschaut

Electrolux investiert in die Weiterentwick-
lung von Haushaltsgeräten – auch abseits
der Produkte, die in Serie gehen. Das Un-
ternehmen veranstaltet alljährlich sein De-
sign Lab und fordert in dessen Rahmen
Jungdesigner auf, sich zum Thema Haus-
haltsgeräte Gedanken zu machen.
Auf Platz drei der jüngsten Auflage dieses
Wettbewerbes, des Electrolux Design Lab
07, landete der Chinese He Cheng Fei mit
seinem „Go Fresh”, einem Kühlschrank im
Wabendesign. Darin wird jedes Lebens-
mittel bei optimaler Temperatur gelagert
– und die jeweiligen Gerüche können so
nicht aufeinander übergehen.
Auch wenn die ausgezeichneten Produkte
so nicht verkauft werden – vielleicht bietet

das eine oder andere Detail eine Anre-
gung und die Preisträger liefern wichtige
Inputs für die Entwicklung der zukünf-
tigen Kühl- und Gefriergeräte-Genera-
tion. P.O.S.
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„Go Fresh” heißt der Kühlschrank im Wabendesign, für den der Chinese He Cheng
Fei beim Electrolux Design Lab 07 ausgezeichnet wurde.

Frische hinter edlen Fronten: Auch
äußerlich haben die Frischhalter
einiges zu bieten.



ie bereits traditionelle Liebherr-
Schulungstour bewegte sich ab
Ende Jänner auch heuer wieder

durch die Lande – und im Gepäck waren
außer den neuesten Geräten des Kühl- und
Gefrierspezialisten jede Menge Infos für
alle, die im Verkauf tätig sind.
Präsentiert wurden den interessierten Zuhö-
rern und schließlich aktiv Mitmachenden
dabei aber nicht nur Informationen über
die jüngste Gerätegeneration von Liebherr,
sondern auch Wissenswertes über das Un-
ternehmen sowie wichtige Trends (siehe
Kasten), die die heutige Gesellschaft und
somit auch die Einstellung der Konsumenten
prägen.

Fokus auf Standgeräte

Während im vergangenen Jahr das
Hauptaugenmerk vor allem auf Einbau-

geräte gelegt worden war, gibt es  bei Lieb-
herr 2008 in erster Linie Neues auf dem Ge-
biet der Standgeräte.

Um zuerst auf optische Details einzugehen:
Man hat in der Neugestaltung der Kühl-
und Gefriergeräte viel Engagement darauf
gelegt, eine einheitliche und schlichte For-
mensprache zu entwickeln: So hat man
Spaltenmaße reduziert und Sockelblenden
weggenommen, um die Fronten auf diese
Art und Weise weniger durchbrochen wirken
zu lassen.
Das Innenleben der „Neuen” punktet mit

praktischen Features wie leicht neuposi-
tionierbaren Glasablagen, mit Gemüse-
fächern mit Teleskopschienen und vielen

weiteren praktischen Details oder aber mit
ganz neuen Beleuchtungskonzepten.

Neue technische Features

Weiterentwickelt wurde aber auch die tech-
nische Seite: So hat man zB Drehregler durch
Tasten ersetzt oder in der Premium-Klasse
Tasten durch so genannte Softtouch-Ta-
sten (um hier auch auf die Einteilung der

Verkaufsunterstützung
made by Liebherr

Im Gepäck hatte die Liebherr-
Mannschaft auf der dies-

jährigen Schulungstour neben
einer ganzen Menge an

Theorie natürlich auch wieder
die aktuelle Gerätegeneration.
Händler und Verkäufer, die an

einem der zahlreichen 
Schulungstermine in ganz

Österreich teilnahmen,
konnten so auch „handgreif-

lich” werden und die Kühl- und
Gefriergeräte nicht nur in

Augenschein nehmen.

Coole Neuheiten
D

Vier Klimazonen, BioFreshPlus und IceCenter: das neue Frischecenter SBS 7273
von Liebherr ist ein Gerät, „das vieles kann”.
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Trend 5: eine einheitliche Formensprache,
ein praktisches, wandelbares Innenleben

und technische „Schmankerln” 



Liebherr-Geräte hinzuweisen: Generell
führt das Unternehmen die Ausstat-
tungsklassen Comfort, Premium und Pre-
miumPlus). Im so genannten Magic Eye
wird die Kühlteil-Temperatur mit LEDs an-
gezeigt und informiert so auf einen Blick
gradgenau. Eine Holiday-Funktion er-
leichtert das Kühlschrank-Handling, wenn
man für einige Zeit verreist ist und keine
gekühlten Lebensmittel verfügbar haben
muss.
Auch das Home-Dialog-System wurde
weiter ausgebaut: Mittlerweile können bis
zu sechs verschiedene Geräte zusam-
mengeschlossen werden und miteinander
kommunizieren.

Frisches Frischecenter

Aber auch zum Thema Energieeffizienz
wurden wieder einige Innovationen ein-
geführt und die Auswahl an energiespa-
renden Kühl- und Gefriergeräten erwei-
tert. Eine dieser Innovationen ist das Frische-
center SBSes 7273 mit BioFresh und Ice-

Centern und vier Klimazonen.
Ein großzügiges, gleichmäßig ausge-

leuchtetes  Kühlteil
sorgt für die „täg-
liche Frische” und
bietet zudem eine
variabel nutzbare
Flaschenablage
und eine neue Tür-
Innenausstattung.
Obst, Gemüse,
Fleisch und Milch-
produkte bleiben
im BioFresh-Fach
bis zu drei Mal
länger frisch.
Das neuent-
wickelte IceCenter
bietet höchste Fle-
xibilität: dank des
TwistTray-Sys-tems
formschöne Eis-
würfel, Crushed Ice
und optimal tem-
periertes Kalt-
wasser lassen bei-
spielsweise jeder-
zeit kühle Drinks
zubereiten. Die Be-
dienung erfolgt
über berührungs-

empfindliche Paddles, die mit LED-Licht
ausgeleuchtet sind.

Weinschrank-verbunden

Besonders verbunden bleibt man bei Lieb-
herr auch den Weinschränken. Die Profi-
Vinidor-Reihe besteht heuer bereits aus
fünf Modellen.
GWT(es) 4677 mit drei Temperaturzonen
sowie GWT(es) 4577 mit zwei Tempera-
turzonen und das unterbaubare Grand Cru
Modell GWUes 1753 bieten perfekte Tem-
peraturbedingungen – eine Kombination
aus attraktiver Präsentation und prakti-
scher Lagerhaltung für Weine im Offen-
ausschank. Im Juni gibt’s, das weiß man
schon heute, erneut eine renommierte Prä-
mierung für ein Liebherr-Gerät: der Vinidor
Weinschrank WTes 4677er wird mit dem
reddot design award 2008 in der Kategorie
„product design” ausgezeichnet.
Zu sehen sein werden die aktuellen High-
lights aus dem Haus Liebherr heuer natür-
lich wieder auf bekannten Branchenmessen
– so beispielsweise auf der Futura im Sep-
tember sowie auf der Gast im November,
die beide in Salzburg über die Bühne gehen
werden. P.O.S.
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Gesellschaftliche Trends
Anlässlich der Liebherr-Schulungen wird auch auf gesellschaftliche Entwicklungen
hingewiesen, die künftige Kaufentscheidungen auf dem Hausgeräte-Sektor entschei-
dend beeinflussen können.

Wer im Verkauf beschäftigt ist, ist also gut beraten, sich über diese Entwicklungen zu
informieren..

✔ Trend zum Trend: Das Karussell der Entwicklungen und auf den Markt drängenden
Innovationen dreht sich immer schneller – und damit steigt vielerorts auch die
Nachfrage nach dem „letzten Schrei”.

✔ Individualisierung: Menschen bemühen sich immer mehr, individuelle Be-
dürfnisse zu befriedigen und sich auch durch den Kauf von Waren, zu „verwirkli-
chen”.

✔ Wohnen und Leben: Dieser Bereich, also der private Rückzugsort, spielt im Leben
der Menschen heute eine große Rolle. Unsere mancherorts sogar als „neues Bie-
dermeier” bezeichnete Zeit forciert so jene Branchen, die Produkte für diesen
Rückzugsort zur Verfügung stellen.

✔ Silver Generation: Ältere Menschen verfügen heute über eine höhere Kaufkraft
als früher. Außerdem legt diese Gruppe – bedingt durch eine ständig steigende
Lebenserwartung – auch zahlenmäßig ganz stark zu.

ARGUMENTEARGUMENTE

Der Vinidor-Weinschrank WTes 4677 darf sich ab Juni mit
dem reddot design award schmücken.



B
ereits zum 5. Mal rief Electrolux 2007
junge Design-Studenten im Rahmen
des Design Lab auf, in die Zukunft

zu blicken.So lautete diesmal die Aufga-
benstellung, „Lösungen für das Jahr 2020
zu finden, die umweltverträglich und wirt-
schaftlich realisierbar sind und dem Men-
schen helfen, besser im Einklag mit der Um-
welt zu leben.” Darüber hinaus war es aus-
gesprochenes Ziel,„über bloße Energie-
und Wassereffizienz hinauszugehen und
Wege für nachhaltige Verhaltensweisen

und einen vertretbaren Produktgebrauch
aufzuzeigen.” 

Dampfdusche & Müllzersetzer

Mehrere hundert Design-Studenten aus
aller Welt sandten ihre Kreationen an
Electrolux. Vier Topexperten aus Umwelt
und Technologie urteilten über die einge-
reichten Kreationen und kürten schließlich
die e-Wash des ungarischen Designstu-
denten Levente Szabó zum Sieger.  e-Wash

ist eine Waschmaschine, die klein und
trotzdem großräumig, und zudem optimal
auf die Reinigung mit Waschnüssen abge-
stimmt ist. Weitere Top-Ideen beim dies-
jährigen Wettbewerb: ein solarbetriebener
Induktionskochtopf, eine Dusche, die einen
Nebel aus mikroskopisch kleinen Wasser-
tropfen einsetzt und so Wasser spart, ein
solarbetrieber Luftreiniger oder ein rotie-
rendes Waschgerät, das zur Hälfte
Spülbecken und zur Hälfte Geschirrspüler
ist. 

Electrolux blickt in 
die Glaskugel

Zukunfts-
Werkstatt
Alljährlich ruft Electrolux im
Rahmen des Design Lab junge
Studenten auf, in die Zukunft zu
schauen. Die Suche nach den
Elektrogeräten aus dem Jahr
2020 brachte dabei auch
diesmal äußerst kreative 
Ansätze zu Tage.

Das könnten die Elektro-Geräte der Zukunft sein – wenn es nach Electrolux
geht. Im Rahmen des Design Lab 2007 wurden wieder die kreativsten 
Elektrovisionen prämiert.
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Return Pot soll Plastiktüten aus
Polymilchsäure(PLA)-Harz in Kom-
post für Pflanzen umwandeln.

Circompo zersetzt organischen Abfall
mit Hilfe von Mikroorganismen unter
optimalen Bedingungen viel schneller.

e-Wash ist kompakt und trotzdem
geräumig und optimal auf die Reini-
gung mit Waschnüssen abgestimmt.

P.O.S.



s

Holen Sie sich jetzt den einzigartigen Siemens Heimvorteil: Mit 11 speziellen 
Hausgeräten, die das Zeug zum Star zu Hause haben. Jedes ein wahrer Volltreffer, 
der beim Waschen, Trocknen, Kochen, Spülen oder Kühlen restlos überzeugt. 
Da hält dank überlegender Technik, raffiniertem Auftritt und begeisternder 
Performance mit Sicherheit kein Gegner mit. Gönnen Sie sich und Ihrem Haushalt 
jetzt den Siemens Heimvorteil! Weitere Informationen bei Ihrem Fachhändler.
www.hausgeraete.at

Die Zukunft zieht ein.

Siemens hat den Heimvorteil 
jetzt 11 Mal neu erfunden.

heimvorteil_inserat_a4_1  09.01.2008  11:09 Uhr  Seite 1
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Wohnen & Interieur zeigt Trends und Design

Die pure Wohnlust
Weniger Besucher und teilweise etwas enttäuschte 
Aussteller - das ist die Bilanz der diesjährigen Wiener 
Wohnmesse Wohnen & Interieur. Zu entdecken und 
aufzuspüren gab es trotzdem allerhand. Und mit Home
Entertainment wurde heuer auch erstmals ein neuer
Schwerpunkt  gesetzt. 

Fast schon Traditon hat der Unikatewald, wo der 
Phantasie der Künstler keine Grenzen gesetzt sind.  

Die Ver-
schmelzung
von Küche
und Wohn-
raum war an
manchen
Ständen 
besonders
schön zu
sehen.

Gorenje (hier GF Mag. Sandra Lubej) präsentierte sich heuer erstmals
am eigenen Stand und hüllte die lack-schwarzen Ora-Ito-Geräte in eine
lack-weiße Küchenfront. 

Dem Wellness-Trend wurden einige Aus-
steller mit Infrarot-Kabinen in den unter-
schiedlichsten Designs gerecht. 
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Wohnen & Interieur zeigt Trends und Design

Die pure Wohnlust
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Der Phantasie waren auf der Wohnmesse in Sachen 
Design keine Grenzen gesetzt. Übrigens auch der 
Regeneration nicht ...

Die Vorzüge des neuen Bauknecht Kombi-Dampfbackofens
erläuterte Showkoch Klaus Breinig MHK-Chef Matthäus
Unterberger und Whirlpool-Österreich-Chef Eric Freien-
stein. 

Kreativ zeigte sich Miele in der Standgestaltung. Andy
Warhol, Transistorradios und Zeitungen aus den Siebzigern
waren dort zu finden. Heuer erstmals mit Jura vor Ort: Red Zac Stohlhofer-Frontfrau

Ingrid Urbanik. In Summe hatte das Team drei Stände auf der
Messe zu verwalten.

In der Mall gab es die Unterhaltungs-Elektronik-Meile
mit prominenten Ausstellern wie Samsung, Sony oder
Philips. 

Electrolux-
Key Ac-
counter
Thomas
Riepl 
präsen-
tierte die
Weltneu-
heit, den
ersten In-
duktions-
Teppan
Yaki.

B
ild

: R
ee

d
 E

xh
ib

ti
o

n
s 

M
es

se
 W

ie
n

 / 
 C

. B
re

n
ei

s



E&W P.O.S. • Nr. 2/April 200836

H A U S G E R Ä T EH A U S G E R Ä T EH A U S G E R Ä T E

Bauknecht
Ganz im Zeichen des Einbaus steht das
Frühjahr bei Bauknecht. Highlight der
neuen Range: der neue Multidampfgarer-
Backofen mit externer Dampferzeugung.
Dadurch kann das Gerät nicht nur als
Dampfgarer, sondern auch als herkömm-
licher Backofen oder als Backofen mit
Dampffunktion verwendet werden. Wei-
tere Neuheiten: Die auf der Futura prä-
sentierten Power-Clean-Geschirrspüler
als Einbau-Variante. Die Side-by-Side-
Geräte mit Energieeffizienz A+ gibt es ab
sofort auch in Voll-Edelstahl-Ummante-
lung. Weiters bereichert die neue Titan-
Range mit extravaganter Oberfläche die
Bauknecht-Range. Apropos Oberfläche:
Die – ob ihrer Antifingerprint-Eigen-
schaften – preisgekrönte Pro-Touch-
Range wurde aktuell um Dunstabzugs-

hauben und Geschirrspüler erweitert.

Die junge Marke Whirlpool beschreitet
gleichzeitig mit den neuen Induktions-
mulden bislang nicht erreichte attraktive
Preisbereiche, erweitert das Sortiment
um die 45cm-Kompakt-Range und bietet
auch den auf der Futura unter Bauknecht
vorgestellten Power-Clean-Geschirr-
spüler erstmals auch für Whirlpool als
Einbau-Variante an. Gänzlich überarbeitet
wurde zudem ein Whirlpool-USP, der Mi-
krowellen-Dunstabzugshauben-Kombi
Tandem.

Gorenje
„Neu … aber alt!”, so heißt der Slogan,
unter dem Gorenje seine Oldtimer-Kühl-
schränke präsentiert: Zeitgeist und 

Stimmung der 1950er- und -60er-Jahre
sollten bei dieser Serie eingefangen
werden und dennoch musste die Technik
vollauf den heutigen Anforderungen
entsprechen.

Herausgekommen ist eine Retro-Linie,
die 1999 erstmals eingeführt und heuer
einem Upgrade unterzogen wurde.

Die Kühlgeräte der Generation 2008 sind
in den Farben Schwarz, Bordeauxrot und
Creme sowie in zahlreichen Modellvari-
anten erhältlich. Je nach Modell arbeiten
die Oldtimer-Kühlschränke in den Ener-
gieeffizienzklassen A, A+ oder A++. Ihre
Ausstattungsmerkmale wie Mikroben-
Stop, Abtauvollautomatik, LED-Display,
Geruchsfilter, Flaschenträger und Gemü-
seschublade garantieren moderne
Errungenschaften im angesagten Retro-
Mantel.

Miele
Eine gänzlich neue Einbau-Range präsen-
tierte Miele Anfang April. Das neue De-
sign sowie zusätzliche Produkte und Pro-
duktfeatures wurden im Rahmen eines
exklusiven Events in der Miele-Galerie in
Wals vorgestellt. Einige der Highlights:
Die neuen Backöfen wurden mit größeren
Garräumen und bis zu 100 Automatikpro-
grammen ausgestattet. Topprodukt der
Range ist der neue 90er-Backofen mit
einem dreidimensional gestalteten, zum

Nutzer geneigten Bedienpult, einem
schmalen LED-Leuchtband sowie einem
Garraum von 85 Litern. 

Die neuen Geschirrspüler sind mit 41 db
extrem leise und dank flexiblem Innen-
raum auch für größte Beladung geeignet
(siehe auch den aktuellen Miele-TV-
Spot). Mit dem neuen CombiSet-Pro-
gramm kann ab sofort auch die eigene
Arbeitsfläche individuell zusammenge-
stellt werden. Salamander, Indukti-
onswok, Barbecue-Grill, Teppan Yaki,
Fritteuse und Gaskochmulde sind nur ei-
nige der Elemente, die dank verbin-
dendem Edelstahl-Muldenspiegel
nahtlos aneinandergefügt werden
können. 

PRODUKT-NEWSPRODUKT-NEWS



Wochenlang seidig glatte 
Beine
Der Frühling kommt und mit ihm kurze Röcke und T-Shirts: Gründ-
liche Haarentfernung steht am Programm und Philips hat dafür
die richtigen Produkte. 

Das Goldstück: 
Ladyshave Double 
Contour
Der goldene Ladyshave überzeugt durch sein
edles Design. Der doppelte Scherkopf ist mit
24-karätigem Gold beschichtet und mit zwei par-
allelen Scherfolien ausgestattet. Diese sind fe-
dernd gelagert und passen sich flexibel allen
Körperkonturen an. Schnell und gleichzeitig
gründlich rasieren ist kein Problem mehr. Die
Goldbeschichteten Folien sind nicht nur edel,
sie wirken darüber hinaus hypoallergen. Das
kommt all jenen zugute, die an empfindlichen
Stellen wie zum Beispiel Achsel oder Bikini-
zone zu Hautirritationen neigen. Zusätzlich

sorgt ein Aloe Vera Streifen für eine sanfte Rasur. Bikinitrimmer-
Aufsatz und integrierter Langhaarschneide kompletieren das
Goldstück, das sowohl unter der Dusche als auch trocken an-
gewendet werden kann.

Philips Satinelle Ice Premium 
Wochenlang seidig glatte Beine – kein
Problem mit dem sanften Epi-
lierer Satinelle Ice Premium.
Durch seine hypoallergene und
antibakterielle Oberfläche ist
das Keramik-Epiliersystem be-
sonders sanft zu zarter Haut.
Die 24 Pinzetten des Epilier-
Systems und die ergonomische Form des Epilierkopfes sorgen
zudem dafür, dass auch kürzeste Härchen sicher erfasst werden.
Der Ice-Cooler mit beweglichem Kopf  kühlt und lindert den Zupf-
schmerz, während das aktive Sonic-Massagesystem mit Aloe
Vera die Haut während der Anwendung entspannt. 
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Frankfurter Ambiente als Mekka für Elektrokleingeräte

Kleine, ganz groß
Frankfurter Ambiente als Mekka für Elektrokleingeräte

Kleine, ganz groß
Sie ist die Weltleitmesse in Sachen Konsumgüter. Die 
Ambiente, die alljährlich im Februar in Frankfurt ihre Pforten
öffnet. Auch heuer wurde die Messe, auf der es von Möbeln über
Designer-Handtaschen oder extravaganten Lichtlösungen bis
hin zu rund 70 Elektrokleingeräte-Marken alles zu sehen gab,
was gerne verschenkt und gekauft wird, zum unumstrittenen 
Publikumsmagnet. – Und für den interessierten Besucher gab
es auch einige Schmankerln zu entdecken. 

Den Premium-Anspruch für die
Waschsauger von Thomas hob Kom-
munikations-Managerin Appolonia
Köhler auf der Ambiente mit einem
neuen Display hervor.

Wellness
und runde
Formen
prägten den
Auftritt der
„Wellness”
-Marke
Grundig.
Sogar die
Lautspre-
cher kamen
ohne Ecken
aus. 

Auch in diesem Jahr thronte die BSH mit
ihrem Stand in der Galleria. 

Er darf auf
keiner
Küchen-
Messe
fehlen:
Jamie
Oliver. 
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Pfeffermühlen und Tischaccessoires in allen Farben
und Formen reihten sich neben die Kleingeräte. 

Schwarz-weiß, dschungelgrün oder silber-reflektierend 
gestalteten sich die Trendforen in der Galleria. 

Gekocht, gebrüht und gerührt wurde – wie hier am Kenwood/DeLonghi-
Stand – allerorts und mit allen nur denkbaren Geräten und Zutaten.

Saeco prä-
sentierte
am neu ge-
stalteten
Stand sein
Frische-
konzept.

Auf der Messe zu entdecken:  Die erste mobile
Kaffeemaschine.

Neues Jahr -
neues
Glück?! Im
Rahmen der
Ambiente
wurde wieder
der Zwerg
mit der gol-
denen Nase,
der Pla-
giarius,für
das dreis-
teste Plagiat
verliehen. 
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ie neue Generation an Staub-
saugern sowie natürlich die nun
selbst produzierte Tassimo unter

der Marke Bosch sind die Highlights der
BSH in diesem Frühjahr. Wobei man sich
von beiden Segmenten äußerst viel ver-
sprechen kann. 
Mit der Tassimo konnte Bosch zudem den
Marktführer unter den Portionensystemen
(ausgenommen Nespresso) unter das ei-
gene Dach holen, der noch dazu eine sehr
breite Kundenansprache ermöglicht. Der
Fokus dabei liegt auf Familien, können mit
der Tassimo doch nicht nur Kaffee-Ge-
tränke, sondern auch Tee und heiße Scho-
kolade zubereitet werden. Möglich macht’s
das T-Disc-System, das die unterschied-
lichsten Sorten bietet und gleichzeitig –
durch die eigentliche Herstellung des Ge-
tränkes im Inneren der Disk – Ge-
schmacksübertragung effizient verhindert.
Bei durchschnittlich zwölf bis 14 (unter-
schiedlichen) Portionen in der Woche er-
scheint das auch durchaus zweckdienlich. 
Auch strategisch ist die Tassimo für die BSH-
Gruppe sehr wertvoll, kann sie doch gleich-
zeitig ihr Vollsortiment – speziell im Bereich

Kaffee mit Vollautomaten, Nespresso-
Geräten, Filtermaschinen und nun auch
der Tassimo – quasi komplettieren. 

Frische, Freunde, Eierkuchen

Neben der Tassimo wurden auch die höchst
erfolgreich in den Markt eingeführten Kom-
pressor-Sauger in die nächste Generation
überführt. Dabei wurde der bereits geringe
Stromverbrauch durch eine bessere Luft-
führung und eine optimierte Düse nochmals
reduziert. Das Ergebnis: Spitzengeschwin-

digkeiten von bis zu 800 km/h werden im
Inneren der Geräte erreicht, der extrem
hohe Luftdurchsatz von bis zu 45 Litern pro
Sekunde führt zu einer entsprechend ge-
steigerten Staubaufnahme. Und trotzdem
schlägt sich der Düsenantrieb nicht auf den
Geräuschpegel nieder. 73 dB(A) verdienen
die Einstufung „sehr leise”.
Ebenfalls neu: Die neu entwickelte Hart-
bodenbürste parquet specialist VS 08 mit
Naturhaarbürsten. Diese rotieren und kehren
so den den Schmutz in den extrabreiten
Saugkanal. 

Bosch und Siemens 
machen Dampf

Auf der Frankfurter 
Konsumgütermesse Ambiente

oder der Roadshow in 
Österreich – sie war der Star:
Die neue Tassimo von Bosch. 
Aber auch bei Staubsaugern,

Dampfstationen und 
Stabmixern legte die BSH 

in diesem Frühjahr 
noch eins nach.

Familienfreund
D
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Als echte Familien-Getränke-Maschine will die Tassimo von Bosch gelten.
Neues Design und schnellere Aufheizzeit inklusive. 

750 Watt
Leistung und
umfang-
reiches
Zubehör
zeichnen 
den neuen
Stabmixer
MQ 5N6PE
aus. 



Volldampf voraus
Neu ist übrigens auch die Bosch-Dampf-
station TDS 1506. Schnellere Aufheizzeit,
permanente Nachfüllfunktion und kom-
fortable Handhabung zeichnen diese Glatt-
macher aus. In nur drei Minuten werden,

so verkündet Bosch, die vier bar Dampfdruck
erreicht, mit denen dann 85 g Dauerdampf

pro Bügelminute ermöglicht wird. Auch für
den Vertikaldampf zum Auffrischen von Klei-
dungsstücken steht die Dampfpower zur
Verfügung. Als Sonderzubehör dazu gibt’s
zudem eine aufsteckbare Schutzsohle, die

unschöne Glanzstellen auf dunklen und hei-
klen Stoffen vermeidet. Ebenfalls neu: der

neue Siemens Stabmixer Power Edition MQ
5N6PE mit 750 Watt Leistung und um-
fangreichen Zubehör. Er gilt, wie auch die
neue Mum von Bosch, als stärkstes Gerät
seiner Art am Markt. P.O.S.

P.O.S.
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Freie Bahn für die neue Parkett-Düse
von Siemens, die dank Naturhaar-
bürsten auch besonders schonend zu
Holzböden ist. 

Bosch Tassimo

Neues Design: die neuen Geräte aus dem Hause BSH sind schlanker und in Österreich
in den Farben Silber, Schwarz und Rot erhältlich.

Schnellere Verfügbarkeit: Statt mit einem Boiler, arbeitet das Gerät mit einem 
Durchlauferhitzer, sodass die Heißgetränke schneller verfügbar sind. 

Bessere Pflege: Ein Entkalkungs und ein Reinigungs-Programm sind neu. 

Drop-Stop: Durch das automatische Abdampfen nach jedem Bezug gibt es kein 
Nachtropfen mehr. 

ARGUMENTEARGUMENTE

M
it gleich zwei neu konzipierten
Bodendüsen läutet AEG-Elec-
trolux die neue Staubsauger-Ge-

neration ein. Sowohl für Parkettböden als
auch textilen Untergrund (inkl. Vorhängen)
sind die Düsen des Maximus ausgelegt. Da
ist einerseits die umschaltbare Kombi-Bo-
dendüse „Dust Magnet”, durch die der
Schmutz nicht mehr weggeschoben wird,
sondern in dem Moment aufgenommen

wird, in dem er mit der Düse in Berührung
kommt. Durch die geringe Höhe von nur
6,5 cm sowie das geringere Gewicht und
dank den Rädern kann die Düse auch unter
Kästen leicht manövriert werden. 
Für den tief sitzenden Schmutz sowie die
Tierhaare auf allen Teppichen und übrigen
Textilien wurde die Textil-Turbo-Düse kon-
zipiert. Durch die stufenlose Leistungsre-
gulierung mit Power-Booster lässt sich

zudem die Saugleistung durch einfaches
Drehen justieren.
Die neue Staubsauger-Generation von
AEG-Electrolux umfasst die drei Beutel-
Modelle AMX 7010, 7020 und 7030. Die
maximale Saugleistung des Topmodells
wird mit 2.200 Watt angegeben. Für die
optimale Hygiene auch für Allergiker soll
darüber hinaus der HEPA 12-Filter Sorge
tragen. 

AEG-Electrolux mit Spitzenleistung

Abgestaubt
Konsument hat wieder getestet – und AEG-Elec-
trolux für gut befunden (siehe auch Seite 42). 
Dass auch das Design stimmt, wurde erst unlängst
mit zwei red dot design awards bestätigt (siehe
auch Seite 23). Mit dem Maximus setzen die
Schweden jetzt noch eins drauf. – Die Kombi-
Bodendüse „Dust Magnet” verspricht sogar 
magnetische Anziehungskraft.

Auch tief sitzender Schmutz und Tierhaare finden bei der
Textil-Turbobürste kein Entkommen.

Trend 6: Alles aus einer Hand lautet die 
Devise: Bei der BSH und bei der Tassimo.



b jetzt Seriensieger Miele mit dem
S4 Ecoline einen Favoritensieg ein-
gefahren hat, darüber kann man

streiten. Ging doch der Test der Konsu-
ment-Tester sehr knapp aus. Der Abstand
zum zweitplatzierten Staubsauger, den
AEG-Electrolux AUS 4045, hat in diesem

Fall nur zwei Punkte betragen. An die dritte
Stelle haben die Tester vom Konsument das
Nilfisk-Modell P20 gereiht. Diese drei Geräte
wurden  durchgehend mit „gut“ bewertet.
Auf den weiteren Plätzen folgen der Sie-
mens VS07G 1266, der Kärcher VC 6100,
der LG V-KC902 HTM, der Philips
FC873/01, der Dirt Devil M8424-1 und
der Fakir 2100. Aus dem Direktvertrieb
wurden die Modelle Vorwerk Tiger 260
und der Lux 1 von Lux getestet. 

Saugleistung

Auffallend ist, dass die drei erstplatzierten
Modelle von der Saugleistung her gleich
gut bewertet wurden. So machten alle drei
Geräte auf Hartboden und beim Saugen
aus Ritzen bzw bei der Faseraufnahme von
Polstern eine gute Figur. Der letzte Punkt
ist vor allem für Besitzer von Haustieren
wichtig. Durchschnittlich fiel das Ergebnis
dagegen bei der Staubaufnahme von Tep-
pichböden oder Wänden sowie die Faser-
aufnahme von Teppichen aus. 

Eine bessere Saugleistung weist nur der
Vorwerk bei Staub- bzw Faseraufnahme
von Teppichböden auf. Allerdings verfügt
der Tiger als einziges Gerät über eine seri-
enmäßige Elektrobürste. Dafür war der er-
hobene Durchschnittspreis des Vorwerk-
Geräts beinahe fünf Mal so hoch, wie der
Durchschnittspreis des Miele S4 Ecoline. 
Der Preis des Vorwerk Tiger 260 wurde
übrigens nur vom Lux 1 übertroffen. Dieser
Staubsauger fiel allerdings beim Saugtest
durch das schlechteste Ergebnis auf. 

Handling wird entscheidend

Starke Unterschiede in der Bewertung er-
gaben sich allerdings beim Handling und
beim Stromverbrauch. Während der AEG-
Electrolux AUS4045 hier gegenüber dem
S4 Ecoline einen kleinen Abstrich bezüg-
lich der Bedienbarkeit hinnehmen musste,
gab es beim Nilfisk-Modell laut Konsument
mehr auszusetzen. So saugte sich der P20
bei maximaler Leistung auf einem dichten
Teppich fest und konnte erst bei stark re-

Staubsauger im Test 

Die Mittelklasse der Staub-
sauger haben sich die Tester

von Konsument vorgenommen.
Insgesamt wurden neun Mo-

delle aus dem Handel mit
einem Kaufpreis bis 300 Euro

sowie zwei Geräte aus dem 
Direktvertrieb (die deutlich

teurer sind) auf Saugleistung,
Handhabung, Umwelteigen-

schaften und Haltbarkeit 
getestet. 

Die Mittelklasse  
O
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Fotofinish
im Staub-

saugertest:
Der AEG-

Electrolux
AUS 4045

musste sich
nur um

„Haares-
breite” ge-

schlagen
geben. 

Knapp beisammen lagen die Spitzengeräte beim Konsument-Test in Sachen
Saugleistung. Teilweise deutliche Unterschiede ergaben sich allerdings im
Handling der Staubsauger. 



duzierter Leistung wieder normal
manövrieren – was sich wiederum auf die
Fähigkeit zur Staubaufnahme niederschlug.
Eine Schwäche, die das Nilfisk-Modell übri-
gens mit dem Dirt Devil und dem Gerät von
Fakir teilte. 

Technik, nicht rohe Kraft 

Womit sich auch wieder einmal gezeigt hat,
dass hohe Nennleistung sich nicht auto-
matisch in eine ebenso hohe Saugleistung
übersetzt. Auf dem Typenschild des S4 Eco-
line sind 1.600 Watt angegeben. Der Nil-
fisk P20 bringt dagegen eine Nennleistung
von 2.000 Watt mit, der Dirtdevil hat auf
seinem Typenschild gar 2.400 Watt stehen
(was sich direkt in einen hohen Stromver-
brauch übersetzt). Vielmehr kommt es auf
die Abstimmung der einzelnen Kompo-
nenten – Saugrohr, Düse und Luftstrom im
Gerät – an. 
Gut geschlagen hat sich in dieser Hinsicht
der Siemens VS07G 1266, der zwar in Teil-
bereichen eine etwas schwächere Saugleis-
tung als das Spitzentrio aufwies, dafür aber
mit guten Handlingeigenschaften punkten
konnte.

Zusätzlich konnte das Sie-
mens-Gerät, ebenso wie
die Staubsauger von

Miele und Electrolux bei den technischen
Eigenschaften überzeugen. Dazu gehört
das sehr gute Staubrückhaltevermögen ge-
nauso wie die geringe Geräuschentwick-
lung. P.O.S.
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Filter-Revolution 
Nachdem in den vergangenen Jahren der Trend zu den beutellosen Zyklonstaubsau-
gern gegangen ist, schlägt das Pendel nun wieder zurück. Staubsauger mit Beuteln er-
freuen sich wieder größerer Kundengunst. Das hat sich auch in der Auswahl der
Staubsauger niedergeschlagen, nur zwei der Modelle im Test waren beutellose Geräte.
Bei den Staubsaugern mit Staubbeutel haben sich wiederum Vliesfilter gegenüber sol-
chen aus Papier durchgesetzt. Die Vliesfilter verbessern zusammen mit Abluftfiltern
das Staubrückhaltevermögen der getesteten Geräte erheblich – vorausgesetzt, der
Staubsauger ist auch dicht und die Luft strömt nicht an den Filtern vorbei. Ein Pro-
blem, das allerdings laut Konsument bei den getesteten Geräten kaum auftrat. 

Die Vliesfilter punkten allerdings nicht nur beim Staubrückhaltevermögen. Sie sorgen
auch dafür, dass die Saugleistung des Geräts länger erhalten bleibt, als bei konventio-
nellen Filtern, da die Vliesfilter nicht so schnell verstopfen. Sie sorgen damit für eine
konstante Leistung, was ja bisher eine Stärke der beutellosen Staubsauger-Modelle
war. 

Fast alle Staubsauger im Test waren übrigens zusätzlich mit HEPA-Filtern für die Abluft
ausgestattet. Diese Filter für besonders kleine Partikeln wissen vor allem Allergiker zu
schätzen, da HEPA-Filter das Staubrückhaltevermögen eines Geräts nocheinmal ver-
bessern. Ausnahme ist der Miele S4 Ecoline, der auch durch die Kombination aus
Vlies- und Abluftfilter ein sehr gutes Ergebnis erzielt. 

HINTERGRUNDHINTERGRUND 

Im Test von Konsument hat sich der
Miele S4 Ecoline durchgesetzt. Der
Staubsauger konnte sowohl mit
Saugleistung als auch Handling
überzeugen. 

Neues Energielabel
gefordert
Industrie und Einzelhandel treten für ein
überarbeitetes EU-Energielabel ein.
Grund dafür sind die immer effizienteren
und umweltfreundlicheren Haushalts-
geräte einerseits und deren bessere
Kommunikation in Richtung Konsu-
menten. Das seit 1998 geltende Label
helfe dem Konsumenten zwar bei der
Kaufentscheidung mit Informationen
zum Energie- und Wasserverbrauch von
Elektro-Hausgeräte, habe aber deutlich
an Informationsgehalt verloren. 

Der deutsche Bundesverband des Einzel-

handels (BTV) und der ZVEI (Zentralver-
band der Elektrotechnik- und Elektroin-
dustrie e.V.) fordern daher eine zügige
Reform der Energiekennzeichnung für
Elektro-Hausgeräte auf EU-Ebene, die
sich an der Euro-Norm, wie sie für Kraft-
fahrzeuge gilt, orientieren soll und die
dem Klimaschutz dient. 

Die grafische Gestaltung des Labels solle
dabei erhalten bleiben. Die bestehenden
alphabetischen Energieklassen sollten je-
doch durch nach oben offene numeri-
sche Klassen ersetzt werden, so der Vor-
schlag. Die nach Zahlen durchnumme-
rierten sieben Energieklassen können
entsprechend dem technischen Entwick-
lungsstand dynamisch durch neue bes-
sere Klassen ergänzt werden. Die Einstu-
fung des Gerätes bleibe daher dauerhaft
gültig und müsse daher nicht in regel-
mäßigen Abständen von Handel und In-
dustrie umetikettiert werden. Durch die
höchste Ziffer für die bestmögliche Ener-
gieeffizienz wäre das neue Label auch für
den Konsumenten nachvollziehbar.  

SHORTCUTSHORTCUT



ennt sie Senseo. Diese beliebte Phi-
lips-Pad-Maschine, die es ab sofort
in limitierter Auflage auch in der

Mode-(Nicht)farbe schlechthin, Weiß, gibt.
Doch dass dieses modische Teil nicht zu-
fällig  gerade jetzt auf den Markt kommt,
wird klar, wenn man einen Blick in den Ter-
minkalender wagt, und den nahenden Mut-
tertag entdeckt. Und doch ist die Senseo
in Weiß nur EINE Anregung der Holländer,
die Mutter an ihrem großen Tag zu be-
schenken. Ein anderer Vorschlag ist das –
im wahrsten Sinne des Wortes – Goldstück
von Philips:  Der Ladyshave HP6345, der
vor allem durch seine 24-karätige Gold-
beschichtung glänzt. 
Auf Schwarz setzt Philips hingegen mit
seinen neuen Küchengeräten. So gibt es
den Entsafter (der übrigens von Vox.de un-
längst zum Besten seiner Art gewählt wurde)
und die Zitruspresse ab sofort auch in der
Essential Serie. Diese Serie, von der es be-
reits einen Toaster, einen Wasserkocher
und eine Kaffeemaschine gibt, zeichnet das

Klavierlack-schwarze Design mit rotem Ein-
satz aus.

Von den inneren Werten

Doch weil bekanntlich nicht nur die äußeren
Werte zählen und spätestens beim ersten
Einsatz auch der technische Hintergrund
passen muss, hat Philips bei der Essential

Line großes Augenmerk auf eine leise Be-
triebsfunktion gelegt. Trotz 85 W-Motor
arbeitet die Zitruspresse HR2752 sehr leise.
Der gepresste Saft fließt dank eines ver-
stellbaren Schnabels direkt in jedes belie-
bige Glas – und kein Zwischenbecher muss
so zusätzlich gereinigt werden. 
Der neue Philips-Entsafter dreht mit einem
650 Watt-Motor ordentlich auf und kann

in zwei Geschwindigkeiten (je nachdem ob
es sich um weiche oder harte Früchte han-
delt) betrieben werden. 
Philips macht’s den Vitaminjunkies mit dem
neuen Entsafter übrigens wirklich einfach.
Denn Obst und Gemüse müssen dank der
besonders großen Einfüllöffnung in der
Regel nicht einmal mehr vorgeschnitten
oder entkernt werden. Und um ganz sicher

zu gehen, ist auch der Deckel des Entsaf-
ters mit zwei Einrastklammer gesichert, so-
dass auch bei schnellem Drehen nichts pas-
sieren kann. 
Apropos einfach: Alle Teile des Entsafters
sind spülmaschinengeeignet und die prak-
tische Kabelaufwicklung sorgt zudem für
Ordnung in der Küche. 

Philips setzt auf alle Sinne

Nach der Verschmelzung von DAP und CE
zu Consumer Lifestyle mit Jahreswechsel,

gibt sich Philips auch hier zu Lande sehr
chillig:Weiß als Trendfarbe auf Produkten
(aber auch den Zähnen), frische Entsafter

und alles, was man sonst noch zum 
Wohlfühlen braucht, gibt’s von den 
Niederländern in diesem Frühjahr. 

Willkommen also in der ...

Philips
Lounge

N
Die ganze Wohnung wird zur Wohlfühloase mit Philips - ob im Bad,
in der Küche oder im Wohnzimmer ... überall hält Philips Einzug.
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Trend 7: Das Zusammenspiel der Sinne wird
zum ganzheitlichen Wohlfühl-Konzept.



Goldfinger

Dass die Kombination Philips und James
Bond funktionieren dürfte, zeigte sich be-
reits in einigen Product Placements. Für die
aktuelle Limited Edition des Ladyshavers
dürfte sich Philips nun bei „Goldfinger”
Anleihen genommen haben. Denn dieser
ist nicht nur am doppelten Scherkopf mit
24-karätigem Gold beschichtet – was im
Übrigen nicht nur edel aussieht, sondern
auch hypoallergen wirkt –, sondern gleich
ganzheitlich in der Sonnenfarbe gehalten.
Zusätzlich verfügt der Ladyshaver über
einen Bikini-Trimmer- und einen Lang-
haarschneider-Aufsatz. Zudem ist das Gold-
stück auch abwaschbar. Ebenfalls neu und
in sanftem Flieder gehalten ist der neue Sa-
tinelle Ice HP6483, der neben dem aktiven
Massagesystem auch noch einen Gel-Hand-

schuh zur Kühlung der Haut
mitbringt.

Strahlend Weiß

Ausgebaut hat Philips auch die Sonicare-
Range. Mit den Healthy White-Produkten
liefert man nun erstmals eine gesunde Al-
ternative zum so genannten „Bleechen”.
Ein eigener Clean & White-Modus verspricht
nämlich eine Aufhellung der eigenen Zähne
um zwei Grad in nur zwei Wochen. Nach
dem regulären Putzen jedes Quadranten
werden im Healthy White-Modus nochmals
30 Sekunden für die Aufhellung speziell der
Schneidezähne aufgewendet. Auch die So-
nicare Healthy White arbeitet mit der pa-
tentierten Schalltechnologie und reinigt mit
31.000 Bürstenbewegungen pro Minute. 

Staub-Mini und Dampf-Kaiser

Neues bringt Philips im Frühjahr auch in
Sachen Akkusauger. Mit dem FC6093 lie-
fern die Holländer erstmals einen anti-

allergischen Zyklon-Mini Vac, der mit einem
HEPA-FIlter ausgestattet ist. Die Düse kann
im Geschirrspüler gereinigt werden. Und
dank einem Ladeadapter ist der Akkusauger
auch für die Anwendung im Auto optimal
geeignet. Eine extra lange flexible Fugen-
düse erreicht sowohl in Autositzen, als auch
an anderen schwer erreichbaren Stellen
selbst den kleinsten Schmutz. 
Mit dem neuen Bügelsystem GC 9020
bringt Philips schließlich noch eine Welt-
neuheit mit nach Österreich. Ein automa-
tisches Entkalkungssystem schont nicht
nur Kleidung und System, sondern auch
Nerven und Zeit der Konsumenten. Ein er-
gonomischeres Design der neuen Dampf-
stationen entlastet zusätzlich das Hand-
gelenk und eine Trageverriegelung macht
die neuen Glattmacher transportabel wie
nie zuvor. Was nun noch fehlt, ist die Lust
am Bügeln ...  P.O.S.
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Healthy White
Gesundes Weiß: Durch die Healthy White-Funktion ermöglicht
Philips eine schonende und natürliche Aufhellung der Zähne in
nur zwei Wochen. 

Plaque ade: Durch die patentierte Schalltechnologie und einen
weiteren Radius der Schwingbewegung wird eine dynamische
Flüssigkeitsströmung erzeugt, die die Plaqueentfernung auch an
schwer erreichbaren Stellen unterstützt.

Akkusauger FC 6093/01
Für Haus und Auto: Dank dem 12 Volt-KFZ-Anschluss und der
flexiblen Fugendüse ist der neue Akkusauger von Philips auch

für den Einsatz im Auto ideal geeignet.

Für Allergiker geeignet: Ein 2-stufige HEPA-Filtration macht
den kleinen Akkusauger auch für Allergiker geeignet. 

Einfache Reinigung: Die ab-
nehmbare Düse ist spülma-
schinenfest und kann so ein-
fach und hygienisch gereinigt
werden.

Peppiges Design: das trans-
parente orange Gehäuse gibt
tiefe Einblicke. 

ARGUMENTEARGUMENTE

Beim Zähneputzen schonend die Zähne aufzuhellen, ermög-
licht Philips ab sofort mit der Healthy White-Funktion. 

Vitamine einfach wie nie macht die Zitruspresse der 
Essential-Serie.
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Ob die Haare auf den Beinen oder
auf dem Kopf, Remington nimmt
sich auch im Frühjahr und

Sommer 2008 dieses Themas an. Einerseits
mit den neuen Epilierer im floralen Design,
andererseits mit den Haarglättern im Mut-
tertags-Package oder den neuen (Rücken-)
Haarschneidegeräten für die Eigenan-
wendung. 
Bei Letzteren ist vor allem der neue Desi-
gner Do-it-yourself Kurzhaarschneider
SCC100 High Precision mit geschwun-
genen Schneidklingen erwähnenswert. Das
Besondere dabei: Ein innovatives bi-direk-
tionales Schneidsystem erlaubt die An-
wendung in zwei verschiedenen Richtungen.
Der skurrilere Vertreter dieses Segments:
Der Rückenhaartrimmer BHT 4000 High
Precision – ebenfalls für die Selbstanwen-

dung. Denn der Verlängerungs-
griff macht auch schlecht

erreichbare Stellen für

die Herren der
Schöpfung zur
haarlosen Zone. Übrigens ein absolutes
Muss für die nahende Freibad- und Strand-
Saison.

Für die Damen hat Remington den Body-
curve All-Over-Epilierer EP5000 im Marsch-
gepäck. Zwei leicht abnehm-, austausch-
und waschbare Rasier- und Epilieraufsätze
zeichnen das Gerät, das im Contemporary
Design gestylt ist, zusätzlich aus. 

Keine Panik vor dem
Muttertag

Nicht nur Panikkäufern, sondern auch jenen,
die sich für das Muttertagsgeschenk noch
inspirieren lassen wollen, hat Remington

das Muttertags-Paket geschnürt. Was sich
drinnen versteckt, lässt sich nicht nur wegen
des Blümchenmusters gut und gerne her-

zeigen. Der Haarglätter „straight in a Stroke”
sowie eine Fleurop-Blumengutschein und
auch die Muttertagskarte im passenden
Design sind in dem Package inkludiert.
Darauf aufmerksam machen sollen die ent-
sprechenden Displays, aber auch selbst-
verständlich die VerkäuferInnen am POS,
die sich so gleich als Problemlöser für den
Kunden präsentieren können.
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Trend 8: Produkt-Design muss sein. 

Remingtons Verlockungen

Material Girl
Madonna wusste es immer schon, was Remington
unter dem Slogan „Aufs Äussere kommt’s an” 
aktuell vermarktet. Und so treibt’s die Lifestyle-
Marke auch in diesem Frühjahr wieder bunt. –
Was das Design der Geräte betrifft, aber auch 
hinsichtlich der dazugehörigen Promotions. Das
hehre Ziel: Kein Haar darf auf dem anderen
bleiben.

SCC100 High Precision
Richtungsweisend: Dank bi-directionalem Schneidsystem kann in
beide Richtungen geschnitten werden, was besonders bei der
Selbstanwendung praktisch ist. 

Konturgebend: Ein ausfahrbarer Präzisionstrimmer mit titanbe-
schichteter Klinge sorgt für Konturen und Haarlinie. 

Richtige Schwingung: Die geschwungene 64 mm  breite Schneid-
klinge passt sich optimal an die Kopfform an. 

Von 2–12: Ein 5-stufig verstellbarer Kammaufsatz ermöglicht Haar-
schneidelängen von 2–12 mm.

ARGUMENTEARGUMENTE

Dass tolles Aussehen auch perfekte Körperpflege voraus-
setzt, weiß Remington bestens zu vermarkten. 

Optional auch als Rückenkratzer ist
der Rückenhaartrimmer BHT 4000 zu
verwenden. 
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Dass Größe und Leistung nichts mit-
einander zu tun haben, wissen wir
spätestens seit der Geschichte von

David und Goliath. Und wir wissen, dass
es immer mehr Singlehaushalte und Zwei-
zimmer-Wohnungen gibt. Mit der neuen
Staubsauger-Generation wird Dyson diesem
Trend nun gerecht. Auf den DC 23 folgt
der um ein Drittel geschrumpfte DC 22
Baby. Dieser ist, wie sein großer Bruder,
durch das vierfache Teleskoprohr, das  samt
Schlauch platzsparend um das Gehäuse
gewickelt  werden kann, zudem extrem
leicht verstaubar.
Der zweite Zwerg im Bunde ist der DC 24
Ball. Der Upright-Staubsauger wurde eben-
falls um 30% geschrumpft und manövriert
mittels Ball (statt Rädern) noch einfacher
und zudem gelenkschonend durchs Haus. 

Geteiltes Herz

Gemein haben die beiden Modell das ver-
besserte Innenleben. Die bewährte Zy-

klonen-Technologie wurde
zum so genannten „Core

Seperator” weiterent-

wickelt. Die Folge: Noch mehr mikrosko-
pisch kleiner Staub wird aus der Luft gefil-
tert. Das passiert in drei Stufen. Im ersten
Step schleudern die Zentrifugalkräfte (mit
500G) des äußeren Zyklons den groben
Schmutz heraus. Im zweiten Zyklon (dem

so genannten „Core Seperator”) werden
Staubpartikel mit einer Größe von 0,5 Mi-
krometern aus der Luft gefiltert. Im dritten
Step schließlich filtert eine Gruppe noch
schnellerer Zyklonen mit einer Kraft von
150.000 G Bakterien, Pollen und Pilzsporen
aus der Luft. Das Ergebnis ist eine ausge-
blasene Luft, die 150 Mal sauberer ist als
die normale Raumluft. 
Das Zertifikat „Allergie Suisse“ von aha!,
dem Schweizer Zentrum für Allergie, Haut
und Asthma, und der British Allergy Foun-
dation bestätigt zudem die gute Eignung
aller Dyson-Geräte für Allergiker. 

Über den Wolken
Dass die neuen Dyson-Staubbehälter auch
hart im Nehmen sind, demonstrierte un-
längst ein Dyson-Mitarbeiter bei einer Messe
durch kräftiges Aufschlagen des Behälters
auf den Betonboden. Möglich macht’s der

hochwertige Kunststoff, der auch bei Flug-
zeugfenstern und Polizeischildern zum Ein-
satz kommt. 
Und noch einen Vorteil liefern die neuen
Staubbehälter. Durch das neue Entlee-
rungssystem (mittels Knopfdruck kann der
Behälter einfach und sauber über dem Mist-
kübel entleert werden) wird eine noch hy-
gienischere Handhabung gewährleistet.  
Eine Fünf-Jahres-Garantie auf alle Geräte
sorgt für den Rest.

Trend 9: Immer mehr Singlehaushalte 
verlangen nach kompakten Geräten. 

Dyson schrumpft die nächste Generation

Dysons David
Stark trotz Miniformat, das ist die neue Staub-
sauger-Generation von Dyson. Um dem Trend zu
Singlehaushalten nachzukommen,hat Dyson
seine Sauger nun um 30% schrumpfen lassen
und gleichzeitig die Features verbessert.

DC 22 Baby
Flug-geprüft: So widerstandsfähig wie ein Flugzeugfenster – die Staubbehälter
lassen sich sogar auf Beton aufschlagen.  

Dreimal gefiltert: Noch mehr mikroskopisch kleiner Staub wird dank der neuen Core
Seperator aus der Luft gefiltert.

Platzkünstler: Die neue Dyson-Generation ist rund ein Drittel kleiner als ihre Vor-
gänger. Das vierfache Teleskop-Rohr und der Schlauch, der platzsparend um das
Gehäuse gewickelt werden kann, machen den Dyson Mini gut verstaubar.

Sicher ist sicher: Fünf Jahre Garantie sprechen für sich. 

ARGUMENTEARGUMENTE

Auch wenn
Hunde in
ihm keine
Gefahr
mehr
sehen: Die
Kraft im 
Inneren 
der neuen
Dyson-Minis
nimmt’s 
mit den
Großen auf. 

Kaum größer als ein Handtäschchen -
und trotzdem mindestens genauso
nützlich  – ist der neue DC 24 Ball. 

P.O.S.



E&W P.O.S. • Nr. 2/April 200848

K L E I N G E R Ä T EK L E I N G E R Ä T EK L E I N G E R Ä T E

Beurer
Die Motive der Waagen aus der Style
Collection von Beurer sind inspiriert von
Einflüssen verschiedener Kulturen und
greifen diesen Ansatz dekorativ auf. So
interpretiert beispielsweise das Modell
„Afrika” Stilmerkmale dieses Kontinents
und spiegelt sie durch Erdfarben und
spielerische Linienformationen wider.

Die Modelle sind mit ihrer Gesamthöhe
von nur 17 mm sehr flach. Die 30 x 30 cm

messende Trittfläche nimmt es mit bis zu
150 kg auf. Am gut lesbaren Display ist
das Gewicht mit einer Genauigkeit von
100 g ersichtlich. Für eine einfache In-
betriebnahme sorgt die Tab-On-Technik,
die (mitgelieferten) Batterien werden
dank integrierter Abschaltautomatik 
geschont.

Gaggia/Spidem
Die Geräte der Platinum-Range von
Saeco können durchwegs mit einer Front
aus Edelstahl aufwarten. Aber nicht nur
optisch bieten sie einen hohen Standard,
sie sind auch innen top-ausgestattet: mit
einem dreistufigen Scheibenmahlwerk
aus Keramik und dem Espresso Plus 
System (EPS). Sämtliche Modelle ver-
fügen über einen Wasserfilter und
können optional mit der Milchschaum-
station Milk Island verbunden
werden.Das Spitzenmodell Platinum
Vision verfügt zudem über ein Touch-
Screen-Display und zaubert Kaffeege-
nuss mit nur einem Fingertipp auf den

Tisch. Das Modell Vogue ist mit einem
praktischen Drehknopf mit Kontroll-
leuchten für alle wichtigen Funktionen
ausgestattet.

Lanciert werden auch drei Siebträger
Modelle (Baby Class Edelstahl, Baby Nero
und Espresso Color). Als Zubehör zu
dieser Serie werden Platinum Collection-
Tassen sowie Espresso-Mühlen einge-
führt.

Drei Modelle umfasst die neue Range von
Spidem, my Coffee. Eine herausnehm-
bare Brühgruppe, ein Keramikmahlwerk,
die Milchschaumhilfe Pannarello sowie
ein höhenverstellbarer Kaffeeauslauf
gehören zur Grundausstattung.

DeLonghi
Perfecta heißt der neue Kaffeevoll-
automat ESAM 5500 von DeLonghi: Das
Gerät bereitet italienische Cappuccino-
oder Latte Macchiato-Spezialitäten per
einfachem Knopfdruck – der Varioregler
am Milchbehälter sorgt für die richtige
Milchschaumdichte. Mühsames Han-

tieren mit dem Milchaufschäumer oder
Experimente zum richtigen Mischver-
hältnis von Kaffee und Milch gehören
damit der Vergangenheit an.

Das integrierte, dreistufige Flüster-Kegel-
mahlwerk arbeitet sehr leise (der Kaffee-
automat kann aber auch aus bereits ge-
mahlenen Bohnen Kaffee zaubern). Ein
Klartext-Digital-Display sorgt für eine
einfache Bedienung und macht das Pro-
grammieren kinderleicht. Ganz „easy” ist
auch die Reinigung der Perfecta. Auf
Knopfdruck spült das Gerät den
Milchaufschäumer automatisch durch.
Der Wassertank und die Brühgruppe
lassen sich herausnehmen und so ganz
leicht reinigen.

Aber auch die Äußerlichkeiten können
sich sehen lassen: Die Gehäusefront ist
blau-grau lackiert, die runde, abnehm-
bare Milchkanne passt sich der halbge-
wölbten Form der Front an. Glänzende
Edelstahlelemente und ein neues, vier-
eckiges Klartextdisplay mit rundem 
Easytronic-Einstellknopf vollenden das
Geräte-Design.

Jura
Die Espresso- und Kaffee-Vollautomaten
der S-Linie von Jura wurden weiterent-

wickelt: Die neue Impressa S9 One
Touch, das Flaggschiff der Impressa 
S-Linie, liefert vom Ristretto über den
Cappuccino bis zum Latte Macchiato auf
Knopfdruck die unterschiedlichsten Kaf-
feevariationen, ganz ohne Verschieben
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der Tasse. In leuchtendem Rot gibt das
Display-Dialogsystem benutzerfreund-
liche Hinweise und führt den Kaffeege-
nießer in sieben Sprachen, zum Teil durch
Grafiken unterstützt, durch sämtliche
Menüs. Die Verzögerungszeit des Es-
pressobezuges ist frei wählbar, sodass
sich Milch und Milchschaum während
der Pause richtig setzen können. Einfach
wie die Bedienung ist auch die Pflege des
Gerätes – integrierte Programme sorgen
für Sauberkeit und Hygiene. Durch den
Fortschrittsbalken am Display weiß der
Benutzer immer genau, wann die Ma-
schine nach einem Pflegeprogramm
wieder einsatzbereit ist.

Miele
Die neuen Miele-Staubsauberbeutel 
HyClean bieten beste Hygiene-Bedin-

gungen. Das Vliesmaterial, aus dem
Miele bereits seit sieben Jahren seine
Staubbeutel herstellt, wurde noch weiter
verbessert und zeichnet sich durch effizi-
ente Filter- und Staubspeicherungseigen-
schaften aus. Durch die insgesamt neun
Lagen wird der Staub bestens zurückge-
halten und durch das an der Beutelinnen-
und -außenseite angebrachte Protector-
Netting wird das Gewebe vor Beschädi-
gung geschützt und die Reißfestigkeit an
den Nähten erhöht. An der Innenseite des
Staubbeutels wird der Staub optimal und
gleichmäßig verteilt, der Platz im Beutel
wird hierdurch besser ausgenutzt. Die

Nutzungsdauer eines Staubbeutels er-
höht sich deshalb ohne Leistungsverlust
um bis zu 25 Prozent. Eine weitere Neue-
rung der Miele-Staubsauger-Beutel ist
der automatische Hygieneverschluss, der
den Beutel bereits verschließt, wenn der
Staubraumdeckel geöffnet wird.

Die HyClean-Staubbeutel sind vorerst ex-
klusiv den den Geräten der Staubsauger-
Modellreihe S5 vorbehalten, ab der
zweiten Jahreshälfte 2008 werden sie
auch für die anderen Modelle verfügbar
sein.

Rowenta/Tefal
Wer viel unterwegs ist, kennt das Pro-
blem: Kleidung verlässt Koffer oder Rei-
setasche – auch wenn alles sorgfältig ein-
gepackt wurde – meist ziemlich zerknit-
tert. Mit der Ultrastream Dampfbürste hat
Rowenta nun einen Reisebegleiter ent-
wickelt, der innnerhalb kürzester Zeit für
faltenfreie Kleidung sorgt – schneller als
das schnellste Bügelservice jedes Hotels.
Der praktische Helfer heizt sich in nur 30
Sekunden auf Betriebstemperatur auf
und beseitigt dann problemlos Knitter-
falten & Co. Aber auch daheimgebliebene
Bügelmuffel können sich freuen: Oft
macht der Einsatz der Dampfbürste die
eine oder andere Bügelaktion über-
flüssig. Auf Knopfdruck sorgt ein sanfter
Dauerdampf für eine Entknitterung der
Wäsche und entfernt dabei auch unange-
nehme Gerüche aus Textilien. 

Für den Handel gibt es als Verkaufsunter-
stützung hochwertige Displays, mit
denen die Dampfbürste entsprechend
präsentiert werden kann. 

Für all jene, die auch beim Thema Was-
serkochen gerne schnell unterweg sind,
bringt Tefal nun seinen Quick & Hot in
trendigem Schwarz/ Edelstahl – wie er zB
in England erhältlich ist. Dort, in einem
sehr großen Markt für Wasserkocher, ist
er das umsatzstärkste Modell, die
Holländer haben ihn 2007 zum Produkt
des Jahres gewählt.

Thomas
Ein Staub- und Waschsauger mit Aqua-
filter ist der Twin T2 von Thomas. Das mit

patentierter Wasserfiltertechnik ausge-
stattete Gerät ist für Allergiker zertifiziert.
Dank elektronischer Saugkraftregulie-
rung und automatischer Kabelaufwick-
lung agiert es sehr benutzerfreundlich.
Der Twin T2 Aquafilter garantiert ein
Staubrückhaltevermögen von 99,999%,
nimmt Staub, Schmutz und verbrauchte
Luft auf und gibt eine saubere und be-
feuchtete Luft zurück in den Raum.
Gleichzeit ist er aber auch ein
Waschsauger, der bei der Reinigung von
Teppichen, Postern und diversen Böden
seine Stärke ausspielt, wobei die zu reini-
genden Flächen in einem Arbeitsgang
„behandelt” werden. Durch eine Vier-
Bar-Druckpumpe und Wassermengenre-
gulierung im Handgriff ist er einfach zu
bedienen und bietet dem Anwender
höchsten Komfort.
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E
igentlich war es nur ein Scherz, als
sich Chet Faliszek in der Zeit des In-
ternet-Booms die Domain „donot-

reply.com“ gesichert hatte. Doch dann
kamen die eMails. Eine sprichwörtliche Flut
elektronischer Post legte den Server seiner
Domain lahm. Der Grund war schnell ge-
funden und hat sich bis heute nicht geän-
dert: System-Administratoren verwenden
für Massen-eMails, auf die keine Antworten
erwünscht sind, die Absendeadresse „@do-
notreply.com“. Sie wollen sich nicht mit
den Antwortmails herumschlagen, die aus
irgendeinem Grund wie zB bei einer auto-
matischen Antwort wegen einer ungül-
tigen eMail-Adresse trotzdem eintrudeln. 
Müssen sie auch nicht, das macht Chet. Er
geht dabei sehr pragmatisch vor: Er posted
die interessanteren Mails auszugsweise auf
seinem Blog „donotreply.com“, wo sonst. 

Erziehungseffekt

Chet hofft auf den Erziehungseffekt bei
den „freaking stupid”-Unternehmen,
schließlich entpuppen sich doch viele dieser
Nachrichten als äußerst kritisch. Doch hat
sich diese Hoffnung bisher nicht erfüllt. 
Das Erstaunliche aber ist, dass sich in den
sonst so klagsfreudigen USA bisher kein
Unternehmen gefunden hat, das den In-
haber der Domain auch wirklich wegen der
Veröffentlichung seiner Mails vor Gericht
gezerrt hätte.  Mag sein, dass der „Dis-

claimer” am Fuße der Seite in diesem Fall
eine gewisse abschreckende Wirkung er-
zielt. Denn da warnt Chet jeden vor dem
Gebrauch der Domain „donotreply.com”,
und droht, für jede eingelangte eMail einen
Dollar zu verrechnen. 
Dabei fanden sich einige „Perlen“ unter
den vielen 100.000 Mails, die monatlich
auf der Seite landen. So tauchten unter an-
derem Daten von Kunden der Bank of Ame-
rica sowie von Halliburton-Mitarbeitern im
Irak oder der interne eMail-Verkehr von
EADS (um nicht ständig über die Ameri-
kaner herzuziehen) in Chets In-Box auf und
wurden mit entsprechend bissigen Kom-
mentaren  bedacht.  

Kundenbetreuung
der besonderen Art

Einer der Favoriten in der Redaktion ist aber
der Kundendienst eines Griller-Herstellers,
der „donotreply.com“ als Absendeadresse
verwendet. Kein Wunder, dass Chet davon
verwirrt wird und mit ihm eine ganze An-
zahl von Kunden, die aufgrund dieser Vor-
gehensweise sprichwörtlich in die Wüste
geschickt wurden, wie aus folgender Nach-
richt  hervorgeht, die natürlich auch bei
Chet gelandet ist: „Ich habe diese eMail
vergangenen Monat erhalten und ich bin
verwirrt. Hier heißt es, dass ,Sie mit der ge-
wünschten Information versorgt wurden’.
Wann, wo, wie??? Ich habe seit einem Jahr

(sic!) nichts, nicht einmal eine Reaktion,
von Ihnen erhalten. Und ich habe die beiden
mit ,Antwort’ gekennzeichneten Links pro-
biert, ohne Erfolg.“ Wir können nur hoffen,
dass der unglückliche Grill-Enthusiast nach
einem Jahr erfolglosen Anklickens diverser
Links den Versuch der Kontaktaufnahme
aufgegeben hat und sich wieder dem Grillen
zugewandt hat.
Dass die lockere Einstellung zur Datensi-
cherheit aber nicht auf den privaten Sektor
beschränkt ist, zeigt sich nicht zuletzt in
den internen Mails des US-Heimatschutz-
ministeriums und der US-Transportbehörde,
die Chet in seiner In-Box gefunden hat, mit
einem Mix aus Daten zu Benutzern, Soft-
wareausstattung, Hardware-Identifika-
tionen usw.

… bedenke, sie sind Idioten

Man kann davon ausgehen, dass durch
diese Vorgehensweise der Systemadmini-
stratoren mehrere Millionen Dollar an IT-
Security elegant umgangen wurden. Was
Chet zur düsteren Feststellung veranlasst:
„Wenn du eine private Information an ir-
gendjemanden weitergibst, bedenke, sie
sind Idioten. Sie werden die dich betref-
fenden Daten nicht schützen. Bevor du also
auf ,Submit’ klickst, frage dich selbst, ob du
willst, dass Chet deine Daten liest?“ Dem
ist eigentlich nichts mehr hinzuzufügen. 
http://www.donotreply.com

Es gibt Nachrichten elektronischer Art, auf die will man nicht ant-
worten. Es gibt Nachrichten, auf die soll man nicht antworten.
Und dann gibt es Nachrichten, mit denen will man sich nicht
beschäftigen. Chet Faliszek erhält eMails aus allen drei Kate-
gorien, seit er die Domain „donotreply.com“ betreibt. Was sich
in seiner Mailbox sammelt, geht nicht auf die sprichwörtliche
Kuhhaut, wie ein kurzer Blick auf die Seite verrät.   

DoNotReply.com

Antworten Sie nicht 
auf dieses eMail!
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Mit wenig viel bewirken. Die neuen Kühl-Gefrier-Kombinationen von Bosch sparen 

Energie, ohne dabei auf Leistung und Komfort zu verzichten. Im Vergleich zu einem 

15 Jahre alten Gerät benötigen die neuen Modelle bis zu 58% weniger Strom und 

halten dabei z.B. mit der VitaFresh-Technik alles Frische bis zu 3x länger frisch. 

Mehr Infos über Europas Nr. 1 unter www.bosch-hausgeraete.at

Mit wenig viel bewirken.
Die energiesparenden
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Bosch_Kuehlen_mit_wenig_viel_A4_080115.indd   1Bosch_Kuehlen_mit_wenig_viel_A4_080115.indd   1 17.03.2008   14:31:58 Uhr17.03.2008   14:31:58 Uhr


	 POS 2-2008.pdf
	02-Elektrabregenz
	03
	04-Mobilkom
	05
	06-07
	08-09
	10
	11-AEG
	12-13
	14-15
	16
	17-Liebherr
	18-19
	20-21
	22-23
	24-25
	26-27
	28-29
	30-31
	32
	33-SIemens
	34-35
	36
	37
	38-39
	40-41
	42-43
	44-45
	46
	47
	48-49
	50
	51-One
	52-Bosch


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


